
728 State Street   |   Madison, Wisconsin 53706   |   library.wisc.edu

Aufwärts. Jahrgang 20, Nr. 10 October 15,
1967

Köln: Bund-Verlag, October 15, 1967

https://digital.library.wisc.edu/1711.dl/EH6BSWZPF2L2B8L

This material may be protected by copyright law (e.g., Title 17, US Code).

For information on re-use see:
http://digital.library.wisc.edu/1711.dl/Copyright

The libraries provide public access to a wide range of material, including online exhibits, digitized
collections, archival finding aids, our catalog, online articles, and a growing range of materials in many
media.

When possible, we provide rights information in catalog records, finding aids, and other metadata that
accompanies collections or items. However, it is always the user's obligation to evaluate copyright and
rights issues in light of their own use.



: G1394E 

Koln, 15. Oktober 1967 . 20. Jahrgang . Preis 50 Pfennig In der Chagall-Ausstellung in KéIn Foto: Udo Hoffmann 

oa soe , 

ie 
} 

a : | 
ae ; 

es y : 
porn ee, 

eh aalallaale j sit a | 

SE. zi err eee ae om 

ee te ee "e 
Pe = j a freee Be ; 

aaa ier Be We eee a ges 4 

ee ee els i j 
7h oi : = 

; > See fs ir Bh a 
en ee fg Ee , eG ; i ; 

BS or [ 
Cl aes iil 4 he On 

j a LN gale ie :. ¢ : FE i 

BB) an A 

Hi ep Be es ae a 
Ps é ‘d ca _ ce A, * 

a. , . 7 ‘ 

Cle a af 
eae ® ay 
q eet hey < a ic a % Ec ) ? 4 Pi 

; . wit b Ne eee os. Be Be 

—— hee , ls 

ae > Oy Gagne 9 
4 Je “ee ‘asi aE a ae 

f 
_ 'f ip y ,.-- ae 

AD i : eC : 
i? j = LAE ae sf 

/ 4 bss EY a Ox aes Vinee Ba 
; 1 2 ; : —_ c,d Di Be 
ad q TS ee ea eccrns Y S cs | 

~ E z ee * Mone, se . y as 

mm 4 a a ‘baa 7 eh ta | 

a “eae i ‘ i ee — a =. 

ac gt % Po i inna & Ph 

1a i ee 8=6—« ‘ | 

“ a Sa ts - Si 

~e Be r & , ets et 

' Se  g i bes % : ‘ 

Reo o Greg 3 : 
ee : = 

OIE OS ae 2 «S. 

i eS Lee ay 
Py 

t ieee he Se : 

& oa ea ane



Wilhelm Ha de 80 Jahre alt 

poss Bayer; ein alter Mann, genauer 2 a 2 7 Bei einer internationalen Tagung der gesetzgebung maB8geblich beeinfluBt. 

gesagt ein uralter Sozialdemokrat. — mes ; a.” Jugend der IG Metall nach seiner Mei- Die Erinnerung an den groBen Bayern- 
Sozusagen ein Stick lebendiger, wan- i = ‘“ ‘ 1% nung gefragt, sagte Hégner ganz deut- Streik. Damals verlangte man von Hégner 
deinder Geschichte. In den Bayrischen 2d ~ . a fe lich, daB er die Plane der Regierung fir den Ejinsatz der Bereitschaftspolizei 
Landtag wurde er 1924 zum erstenmal ge- =r. ona F gefahrlich halte und deshalb ablehne. gegen die Streikenden. Damals lehnte er 
wahit. Er gehért zu den wenigen noch at ‘Ss _ Auch der neue Regierungsentwurf sollte es ab! Kénnte er es nach Verwirklichung 
lebenden Mitgliedern des Reichtags der ee d a & trotz einiger in ihm enthaltenen Ande- der Notstandsplane auch noch? 

ersten Republik. Er kann als Vater der i Be " = oy rungen am besten nicht verabschiedet Die von Vertretern der CDU/CSU und 
Verfassung des Freistaates Bayern be- ps a ~§ ‘ werden. Die Haltung des Minchner SPD ersehnte Anderung des Wahirechts 
zeichnet werden, dessen Politik er zwei- - \ . SPD-Bundestagsabgeordneten Ginter trifft ebenfalls auf den Widerstand 
mal als Ministerprasident sowie als >) A, < ¥ Miller, der fiir eine zusatzliche Not- Hogners. 
Innen- und Justizminister verantwortlich 5 4 -4 ei standsgesetzgebung eintritt und dazu Eine Reform des deutschen Strafrechts 

mitbestimmte. Fi See ed ve neigt, die Notstandsgegner mit der NPD hingegen wird von dem gelernten Ju- 
Ay i i 4 in einen Topf zu werfen (er schrieb z. B.: risten und ehemaligen bayrischen Ge- 

Er heiBt Wilhelm Hégner und feierte im ¥ NA” < yauch damals war es das Biindnis neralstaatsanwalt lebhaft begriiBt. 1912 

September seinen 80. Geburtstag. Trotz i= : & 4 Rechts- und Linksradikaler, das, von _— schrieb er seine Doktorarbeit iber den 
seines hohen Lebensalters ist er noch dé i ° r— 2 politisch Unbedarften unterstiitzt, die neuen Entwurf eines Strafgesetzbuches. 
als Professor fir bayrisches Verfas- = f rs erste Republik vom Leben zum Tode Bis heute ist diese notwendige Reform 
sungsrecht an der Universitat Minchen x ¥ brachte"), trifft bei Hégner auf zornige noch nicht Wirklichkeit geworden. Hdg- 
tatig und in der aktiven Politik als Vize- , » : * Verstandnislosigkeit. Er meint, Miller, ner tritt weiter dafiir ein. 
prasident des Bayrischen Landtags. ¢ ' “ vs, der, wenn es um reaktionare MaBnahmen Wir sehen wieder einmal, wie unrecht all 
Er ist noch ,,gutbeieinand und nicht KS 4 aN 2) i geht, keineswegs zuriickhaltend ist und diejenigen haben, die hinter bestehenden 
ohne Temperament. Meist gerecht im YN FA Ae neben der Notstandsgesetzgebung auch politischen Meinungsverschiedenheiten 

gerechten Zorn, hin und wieder aber Pi = ‘ oe: noch das Sing-Out-Unternehmen sowie ein Generationsproblem vermuten. Wil- 
auch ungerecht im ungerechten. Fast den Krieg der US-Regierung in Vietnam helm Hégner liefert den Beweis, daB 

also wie ein Jugendlicher. Jiingst lie- unterstiitzt und die Springer-Presse fiir Altsein nicht unbedingt Rickschrittlich- 
ferte er einen Beweis dafiir, daB er mit eine freie halt, miBte zurechtgewiesen keit bedeutet; so wie Jugend allein eben- 

jungen Gewerkschaftern mehr gemein werden. sowenig mit Fortschrittlichkeit gleich- 

hat, als sein Alter vermuten lat. In Hégner betrachtet des Historiker Millers zusetzen ist. Die Gewerkschaftsjugend 
einigen hochpolitischen Fragen der deut- historische Vergleiche als Beleidigung, ist in vielen wichtigen Fragen mit dem 

schen Politik befindet sich Wilhelm Wilhelm Hégner nach einem Portrat welche die politische Atmosphare ver- alten Miinchner Hégner einiger als mit 
Hégner in Ubereinstimmung mit der Ge- von Ginter Rittner, das dieser fiir die giften und ihn an ahnliche Machen- dem jungen Miinchner Miller. 

werkschaftsjugend. Bayrische Staatskanzlei malte. schaften in der Zeit der Weimarer Repu- 
»aufwarts' wiinscht dem aufrechten blik erinnern. Herzlichen Gliickwunsch zum Geburts- 

Da ware zunachst die Frage der zusatz- Mann noch viele Jahre Gesundheit Eine andere Erinnerung aus seiner Arbeit tag! 
lichen Notstandsgesetzgebung, die von und Kraft fiir die Arbeit im Dienste in der bayrischen Staatsregierung ist es 
der Bundesregierung angestrebt wird. seiner Ideale. Foto: Keystone auch, die Hégners Haltung zur Notstands- Gert Liitgert 

Und dann bekam der junge Arbeiter seinen Urlaub 

IG proaincendlichs Sipamonmernoch Einem in einem Betrieb beschaftigten parteien erfolgende Berechnung der Ur- gunstigeren Bedingungen zum Ausdruck 

mehr als alle anderen Arbeitnehmer noch nicht 18 Jahre alten jugendlichen laubsvergiitung - auch fiir Jugendliche - zu bringen. 
aus Griinden ihrer kérperlichen Gesund- Arbeiter wurde das Arbeitsverhaltnis nach §9MTV. Zu Recht weise dabei das Arbeitsgericht 
heit und Entwicklung auf ihren vollen Jah- zum 9. Mai 1966 gekiindigt. Der Arbeit-  Sollte der Urlaub allein fir erwachsene noch darauf hin, daB die Vereinbarung 
resurlaub angewiesen sind, werden auf geber nahm eine Urlaubsabgeltung fir Arbeitnehmer geregelt werden, so kénne tiber das AuBerkraftsetzen des § 6a des 
Arbeitgeberseite immer wieder Versuche 8 Urlaubstage vor. Die Gewahrung des nicht eine einzelne Bestimmung, namlich friiheren MTV nur zum Ausdruck bringe, 
unternommen, die den Jugendlichen zu- vollen Jahresurlaubs lehnte er ab. Der die des Urlaubsentgeltes in § 9 plétzlich daB die Parteien bei Inkrafttreten des 
stehenden Urlaubsanspriche unter Aus- daraufhin arbeitnehmerseitig erhobenen fiir alle dem Tarifvertrag unterworfenen Jugendarbeitsschutzgesetzes die dort 
nutzung angeblich miBverstandlicher ge- Klage gab das_ Landesarbeitsgericht Arbeitnehmer gelten. Das Entgelt fiir geregelte Urlaubsdauer sich zu eigen 
setzlicher oder tariflicher Bestimmungen Disseldorf am 22.Dezember 1966 - Urlaub sei ausdriicklich in § 19 Abs.1 machen wollten. Die hier vorgenommene 
zu bekampfen. Und das, obwohl nach 5 Sa 554/66 — rechtskraftig statt. Auf das JArbSchG geregelt, so daB entgegen der Auslegung liege um so naher, als das 
Geist, Sinn und Zweck des Jugend- Vertragsverhaltnis finde der Manteltarif- Ansicht des Arbeitgebers diese Hand- JArbSchG im Jahre 1960 erlassen wor- 
arbeitsschutzgesetzes dem Jugendlichen vertrag fir die Arbeiter in der Eisen-, habung in der Tarifpraxis und ein dem den sei. Die in § 19 JArbSchG normierten 
die besondere Firsorge im wahrsten Metall- und Elektroindustrie NRW vom zugrunde liegender Wille der Tarifver- Voraussetzungen waren unabdingbare 
Sinne des Wortes durch den Arbeitgeber 4. Marz 1965 Anwendung und somit auch tragsparteien von wesentlicher Bedeu- Mindestbestimmungen, die allerdings 
gewidmet sein soll. Sagen sich solche die Bestimmung tiber den Urlaub in §7 tung waren. durch Tarifvertrag oder Einzelvereinba- 
Arbeitgeber nicht, daB sie sich und der Abs. 5. Nach § 1 Ziffer 3 des MTV gelte rungen eine Verbesserung erfahren 
deutschen Wirtschaft insgesamt gese- dieser Tarifvertrag fir alle Lohnempfan- Im dbrigen sei bei der Auslegung der kénnten (vgl. auch BAG AP 3 zu § 19 
hen durch ein solches Verhalten keinen ger einschlieBlich der Nichtmetallarbei- Urlaubsbestimmung noch zu beachten, JArbSchG). Diese Kenntnis uber die 

Gefallen tun? Denn auf die jugendlichen ter, ausgenommen Lehrlinge und An- daB es Zweck und Ziel des Tarifvertrages Rechtssituation sei bei den Tarifvertrags- 
Arbeitnehmer von heute, auf gesunde lernlinge. Daraus sei als Grundsatz zu sein wirde, die Arbeitsbedingungen der parteien bei AbschluB des Tarifvertrages 
Jugendliche wird die deutsche Industrie entnehmen, daB alle Bestimmungen des dem Tarifvertrag unterworfenen Arbeit- vom 4. Marz 1965 vorauszusetzen. Bei 
in kiinftigen wirtschaftlichen Konkurrenz- MTV fir alle Lohnempfanger gelten wir- = nehmer — und dazu gehdrten auch die einer solchen Kenntnis bedeuteten aber 
kampfen erst recht angewiesen sein. den. Wenn einzelne Bestimmungen aus- dJugendlichen — ,,gleich zu regein. Nach die tariflichen Vergiinstigungen die Zu- 
Dazu benétigt man aber junge Menschen, nahmsweise nicht fiir alle Lohnempfan- Art. 24 Abs. 2 der Verfassung NRW be- erkennung zusatzlicher Anspriiche und 
die kérperlich und seelisch gesund und ger gelten sollten, so muBte das, schon stehe die Pflicht, Jugendliche nicht zu sei es nur, um eine Gleichbehandlung mit 
daher spater auch strapazierfahig sind. aus Griinden der Tarifklarheit, in diesen »benachteiligen". Auch daraus misse dem erwachsenen Arbeitnehmer herzu- 
Um das zu erreichen, miBte es daher . Bestimmungen deutlich erkennbar ge- entnommen werden, daB die Tarifpar- stellen. 
Aufgabe jedes Arbeitgebers sein, dafiir macht werden. Das ware auch hinsicht- _ teien- wie in § 9 MTV —- davon ausgingen, Es kénne somit ein Ginstigkeitsvergleich 
zu sorgen, daB jedem Jugendlichen der lich der Lehrlinge und Anlernlinge ge- da® Jugendliche nicht allein wegen der zwischen gesetzlichem und tariflichem 
zustehende Urlaub in vollem Umfange schehen. Hinsichtlich der Jugendlichen Lange des gesetzlichen Urlaubs schlech- Urlaub in dem vom Arbeitgeber ge- 
zukommt. gebe es eine solche Einschrankung ter und anders behandelt werden sollten wiinschten Sinne nicht vorgenommen 

Im nachfolgenden Fall muBte leider wie- nicht. als ein Erwachsener. Sie hatten ledig- werden. 

der das Gericht bemiht werden, dem Einer Beschrankung der Urlaubsregelung lich die Urlaubsdauer der Jugendlichen 
Jugendlichen zu seinem vollen Urlaubs- nur fir Erwachsene widerspreche auch nicht in § 9 MTV besonders deklariert, 
anspruch zu verhelfen. die ,,nach dem Willen“ der Tarifvertrags- | ohne damit den AusschluB von sonstigen Giinther Hoppe 
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Manipulierte Symbole o_o 

! 

Von Gerd Angermann 

I der Werbung kennt man den Wert von Vorwiirfe gegen die tiefenpsychologi- Bankraub hinter sich. Damit ja nieman- Di Bundesregierung hat mit dem 
Symbolen seit langem. ,,Beim Kaufvor- schen Tricks der Werbeagenturen wer- dem entgeht, daB er es hier mit Kom- BeschluB, daB ab 1968 die Rentner 

gang", schreibt Louis Cheskin, Leiter den von diesen schon immer je nach munisten zu tun hat, zieren Hammer 4 Prozent ihrer Rente als Kranken- 
eines groBen Chikagoer Werbeunter- Temperament entweder tberhért oder und Sichel das Rednerpult. Die Bild- kassenbeitrag bezahlen sollen, einen 
nehmens, ,,ist es tatsachlich so, da® der wortreich zuriickgewiesen. Man treibt unterschrift lautet: Vision Europa. Skandal geschaffen, der ihr mit 
Verbraucher vor allem gefiihlsmaBig und Verbraucheraufklarung und verwahrt sich Wessen Vision?, fragt man sich da un- Recht das Pradikat UNSOZIAL ein- 
zwangslaufig handelt, unbewuBt auf im entristet gegen den Vorwurf bewuBter willkiirlich. Gemeint ist natirlich die des getragen hat. Es trifft die alten Men- 
UnterbewuBtsein mit dem Produkt ver- Verbraucherverfiihrung. Generals, der laut Leitartikel derselben schen, die in der Mehrzahl ohnehin 
knipfte Bilder und Zeichen reagiert." Beide Spielarten einer Einflugnahme von Zeitung im Augenblick seiner Rede eine von der Hand in den Mund leben, 

auBen bei Entscheidungen fiir oder gegen historische Fata Morgana vor sich sah: weil ihre Renten weit unter dem 

Diese Feststellung laBt sich ohne weite- etwas sind analog zur Konsumentenlen- »,Das ein Jahrtausend um seine Freiheit Existenzminimum liegen. 
res auch auf andere Lebensbereiche kung auch bei der politischen Meinungs- kampfende Polen, den_ traditionellen Betroffen sind von diesem BeschluB 
tbertragen. Eine demoskopische Unter- bildung anzutreffen. Der Unterschied Gegner des itibermachtigen RuBlands, iiber 1,5 Millionen Witwen, deren 
suchung bewies neulich, in welchem laBt sich hier iberzeugend definieren an sozusagen das klassische europaische Renten weniger als DM 210,- be- 
AusmaB den vorgefaBten Bildern von der Reaktion der Massenmedien auf die Niemandsland zwischen West und Ost." tragen. Und nochmals iiber 800000, 
einer Gesellschaft oder dem Stigma, das AuBerungen General De Gaulles uber die So weit, so nicht eben sehr gut, aber ver- deren Renten zwischen DM 210,- und 
einer Ideologie lange Zeit aufgepragt Oder-NeiBe-Grenze anlaBlich seiner Po- tretbar. Zu solcher verstandesmaBigen DM 300,- liegen. 
wurde, entscheidende Bedeutung zu- lenreise. Funk, Fernsehen und Presse Auseinandersetzung mit der Historie Betroffen sind ferner fast eine Million 
kommt. Einer bestimmten Anzahl von haben im groBen und ganzen sachlich verleitet das Bild jedoch keineswegs. Es Manner, deren Renten unter DM 350,- 
Leuten wurden Testtafeln vorgelegt. Ihre dariiber berichtet, ohne dabei die Proble- trifft vielmehr mitten ins Schwarze — oder liegen. 
Aufgabe bestand darin, die ihnen ge- matik zu verschweigen, die sich fir den besser gesagt ins Rote - bei jenen Be- Es muB angenommen werden, daB 
zeigten Bilder entweder als Birger der offiziellen deutschen Standpunkt daraus trachtern, die gefiihlsmaBig und zwangs- Arbeitsminister Katzer diese Zahlen 
Bundesrepublik oder als DDR-Birger ergibt. laufig handeln, unbewuBt auf im Unter- der Regierung vorgelegt hat, denn sie 
zu identifizieren. Die iberwiegende Zahl bewuBtsein mit dem kommunistischen sind verdffentlicht in Nr. 1 der ,,So- 
der Befragten ordnete alle sympathi- Wie aber soll man jene Karikatur bewer- Polen verknipfte Bilder und Zeichen zialpolitische Informationen'' vom 
schen, zufriedenen und nach Erfolg aus- ten, mit der die Stuttgarter Zeitung am reagierend. Und deren gibt es bei uns 27. 6. 67. Herausgegeben vom Bun- 
sehenden Physiognomien unserem Staat 13. September 1967 ihre Titelseite bekanntlich eine Menge. Die verkniffenen, desminister fiir Arbeit und Sozial- 
zu und verbannte verharmte und sorgen- schmickte? Vor dem Sejm, der polni- glitzegleichen Gesichter der Kahlge- ordnung. 
volle Gesichter und selbstverstandlich schen Volksvertretung, steht der General schorenen auf den Banken des Sejm Man muB sich fragen, ob diese Re- 
alles, was asozial oder gar nach Ver- am Rednerpult. Er tragt einen Napoleons- kénnten ohne weiteres aus der Bildtafel gierung von allen guten Geistern und 
brecherkartei aussah, in die DDR. Nicht hut und unterstreicht seine Worte mit jenes demoskopischen Instituts, von dem sozialem Empfinden verlassen ist. 
anders als beim Kauf von Autos, Sprays pathetischen Gesten. Seine Zuhérer, die die Rede war, herausgeschnitten sein, Bestimmt fehit ihr die reale Phantasie, 
und Kognakbohnen erwies sich die fast polnischen Volksvertreter, sitzen in drei und es besteht kein Zweifel, daB sie - um sich vorzustellen, wie diese Mil- 
vollstandige Abhangigkeit vom Symbol. Reihen vor ihm mit ausdruckslosen hatte man sie in den Test einbezogen - lionen Menschen in unserer Repu- 
Wobei die Frage nach den Symbol- uniformen Gesichtern, die beim besten von mindestens 60% aller Befragten blik leben. Kanzler Kiesinger hat so- 
manipulatoren in diesem Fall nicht ge- Willen nicht eben sympathisch zu nennen richtig, namlich als einem Ostland zuge- gar, wie er angibt, ein gutes Gewis- 
stellt werden soll. Allein die Feststellung sind, sondern eher... nun ja, an die hérig, abklassifiziert worden waren. Mehr sen bei diesem BeschluB. Er betrach- 
mag genigen, daB die politische Ein- Visagen aus einem Verbrecheralbum solche Karikaturen und bei der nachsten tet ihn als eine Lésung, ,,die uns un- 
schatzung eines Staates ebenso vom erinnern. Ein Eindruck, der durch kahl- demoskopischen Untersuchung werden ser gutes Gewissen den Renten- 
UnterbewuBtsein her steuerbar ist wie geschorene Kopfe und uniforme Kleidung es sicher 80 bis 90 Prozent sein, die zu empfangern gegeniiber belaBt"'. Ob 
die schlichte und vergleichsweise harm- nachhaltig noch unterstitzt wird. Schlicht der nicht von Besorgnis freien Frage er sich bei diesen Worten der Wirk- 
lose Verbraucherentscheidung beim Wa- gesagt: Jeder der Jungs sieht aus, als nach Symbolmanipulation in der Publi- lichkeit bewuBt war, darf man mit 
renkonsum. hatte er mindestens einen schweren zistik AnlaB geben. Fug und Recht bezweifeln. War er es 

doch, dann kann man ihm als Chef 
- der Regierung nur unsoziales Verhal- 

ten in schlimmster Form beschei- 
nigen. Und das gilt auch fiir die ande- 
ren Minister, die sich mit einem sol- 
chen BeschluB einverstanden er- 
klarten. 
Zu dieser Misere kommt nun auch 
noch der BeschluB der Regierung, 
daB die Mieten der Sozialwohnungen 

Ic die Bundeswehr eine Nachfolge- »solle sich nicht ins Bockshorn jagen eines jeden Burgers bei der Wahl des um wenigstens 25 Prozent steigen 
organisation der Hitlerschen Wehr- lassen", und nur die SPD spricht von Arbeitsplatzes. Die von der Bundesre- sollen. Das wird auch viele Rentner 

macht? Es sieht so aus, denn Verteidi- einer,,unglicklichen Wahl". Gab es in der gierung angestrebte Anderung des treffen, denn 64 Prozent der Sozial- 
gungsminister Schréder hielt es fiir rich- Zeit des Dritten Reiches nur Durchhalte- Grundgesetzartikels 12 ermégliche be- wohnungen sind an Rentner vermie- 

_ tig, den ersten deutschen Raketenzerst6- admirale, gab es nicht Hunderttausende reits in Friedenszeiten in Verbindung mit tet. 
rer auf den Namen Ginther Litjen vom von Widerstandskampfern, deren Namen den bereits verabschiedeten ,,einfachen” Was sollen junge Menschen von 
Stapel laufen zu lassen. Vorbild fiir die Bundesmarine sein kénn- Notstandsgesetzen eine ,,zentralistische einem solchen Verhalten der Re- 
Admiral Liitjen hat 1941 sein manévrier- ten? Erfassung, Militarisierung und nahezu gierung denken, die doch in ihrer 
unfahiges Flaggschiff ,,Bismarck’* im totale Verplanung des Arbeitskrafte- Zusammensetzung der Bundes- 
Atlantik aus falsch verstandenem Ehrbe- Horst Hartmann potentials des gesamten Volkes". Da republik am ehesten die Wiirde eines 
griff versenken lassen und damit das Le- auBerdem das Koalitions- und Streik- sozial-gerechten Staates geben soll- 
ben von zweitausend deutschen Matrosen recht der Arbeitnehmer nicht garantiert te? Ihr, der Jugend - und fiir sie ist 
sinnlos geopfert, anstatt das Schiff zu werde, bestehe die groBe Gefahr, daB in es selbstverstandlich -, sagt man, daB 
tibergeben und die Besatzung zu retten. Zukunft jeder Arbeitskampf in einer Not- sie das Alter ehren soll. Was soll sie 
AuBerdem hat Liitjen Hitler noch einen D V Ik standssituation von den Gerichten als von dieser Regierung denken? MuB 

_  Funkspruch tibermittelt, in dem er dem as Oo rechtswidrig qualifiziert werde. Der in sie ihr nicht Ehrung des Alters ab- 
| gr6Bten Feldherrn aller Zeiten seine Er- . ie dem Entwurf vorgesehene Einsatz der sprechen? Im Namen der avaeag 

gebenheit ausdrickte. Dieser Mann, 1 1 1 Streitkrafte fiir polizeiliche Aufgaben er- handelt die Regierung gewiB nicht. 
trauriges Beispiel fir den selbstmérderi- wird militarisiert 6ffne die Méglichkeit militarischer Ak- Die Folge wird sein, daB noch mehr 

| schen Fanatismus eines Soldaten, ist also tionen zu innenpolitischen Zwecken. Da- Lethargie und Enttauschung auch 

. ein Ideal der Bundeswehr. Alle Wehr- bei seien die objektiven Voraussetzungen unter den besten unserer Jugend 

dienstpflichtigen sollten ihre Vorgesetz- fir die Feststellung des Ausnahmezu- Platz greifen. Die Regierung treibt 

ten rechtzeitig fragen, ob von ihnen in standes gerichtlich nicht Gberpriifbar. mit den alten Menschen ein ver- 

einer ahnlichen Situation auch der nasse A‘ der Entwurf der GroBen Koalition Entschieden widersprach Lehlbach auch wegenes und unhumanes Spiel. Die 

Tod gewahit wird. Alle Eltern wehrdienst- fiir eine Notstandsverfassung sieht der vorgesehenen Konstruktion des ,,Ge- Mitglieder des Bundestages haben 

pflichtiger Sohne sollten ihre Bundes- erhebliche Grundrechtseinschrankungen meinsamen Ausschusses" (Notparla- als letzte Instanz zu entscheiden. Es 

tagsabgeordneten fragen, ob Ginther und folgenschwere Eingriffe in unantast- ment), der nach der Regierungsvorlage ist zu hoffen, daB sie nicht auch dem 

Litjen Held und Vorbild unserer Bundes- bare Prinzipien sowie in die Struktur un- ein mit den Grundsatzen und der Struk- Geist des Unsozialen verfallen und 

marine ist. Oder sollen eines Tages wie- serer Verfassung vor." Dies erklarte der tur des Grundgesetzes nicht zu verein- daB sie den Skandal der Regierung 
der Bilder junger Manner in den Wohn- DGB-Vorsitzende in Rheinland-Pfalz, barendes Geheimgremium einzelner Per- nicht mitmachen. 

zimmern hangen mit einem Trauerflor? Lehlbach, vor Gewerkschaftsfunktiona- sonen auBerhalb demokratischer Publizi- 
In den Vereinigten Staaten ist dieser Vor- ren in Mainz. tat darstelle. Die geplante Einschrankung 

fall kritisiert worden als Rickfall in die Lehlbach wandte sich unter anderem ge- des Brief-, Post- und Fernmeldegeheim- 

Mentalitat des Dritten Reiches. In Bonn gen die vorgesehene allgemeine Dienst- nisses verletze die Konvention des Euro- 

laBt das viele Leute kalt. Die CDU deckt verpflichtung fiir Wehrpflichtige und ge- parats zum Schutze der Menschenrechte 
ihren Minister, die FDP laBt verlauten, man gen die Beeintrachtigung der Freiheit und Grundfreiheiten. Hans Dohrenbusch 
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und ihren Gesetzen schuldet. Wir mis- Gleichgiltigkeit, sind wir unseres kleinen Zu threr veréffentlichten Abiturrede von 

Zu »Ungehorsam sen es lernen, als freie Menschen uns _ Restes an Freiheit bald vollig beraubt. Karin Storch, 
unter eine Ordnung zu stellen und die Uns bleiben in der Zukunft nur zwei Még- ___,,Erziehung zum Ungehorsam als Auf- 

in d er Sch ule‘ Kritik an dieser Ordnung in tatige Mitar- _lichkeiten. Wollen wir ein Leben in Frei- — gabe einer demokratischen Schule", 
beit umzumiinzen. heit, ob in persénlicher oder politischer, braucht nichts hinzugefiigt zu werden. 

Es gibt so viele Menschen, die sich iber bedarf es unseres wachen Verstandes, Hoffentlich finden sich viele kinftige 

die Konventionen der Gesellschaft, dber unseres Widerstandes. Sind wir jedoch Abiturientensprecher bereit, ahnliche 

alberne Vorschriften, iber Verbotstafeln nicht in der Lage, uns zu Ungehorsam, »ungehorsame™ Redtn zu halten. | 

an jeder StraBenecke aufregen. wie Karin Storch es nennt, aufzuraffen, Die Schulverwaltungen und ihre Dezer- 

Es gibt verschiedene Méglichkeiten, sich fehlt uns der Mut, so kénnen wir keine nenten kénnten damit endlich einen Er- 

mit diesen, ach so einengenden Gesetzen volistandige Freiheit erwarten, da wir sie folg ihrer demokratischen Erziehungs- 
und Schranken auseinanderzusetzen: ohnehin nicht wahrnehmen. methoden verbuchen. 
Man kann resignieren, man kann revol- 

Bevor wir den Begriff ,,demokratischer tieren, demonstrieren, demolieren, und Ist Ungehorsam also notwendig? Ich Adolf Miesczalok 

Ungehorsam" untersuchen, missen wir man kann versuchen, diese Gesetze,diese méchte unterscheiden zwischen Unge- Studienprofessor 

uns fragen, was ist eigentlich ,,demokra- Spielregeln des gesellschaftlichen und horsam und objektivem Urteil. Viele 

tischer Gehorsam“; denn jede Negation staatlichen Lebens zu erlernen; denn nur groBangelegte Demonstrationen der Stu- 

setzt ja Grundregeln und Prinzipien, ja den engen Konventionen ein, der sie denten verursachen nur Krawail und 

eine Lebenseinstellung und Ideologie nicht beherrscht. Larm. Veranstaltungen, durch welche die 

voraus, von deren Richtlinien aus wir et- Offentlichkeit nicht nur gestért, sondern ' 

was als negativ beurteilen. Thomas Nagel gefahrdet wird, halte ich fir falsch, sie 
19 Jahre verfehlen das angestrebte Ziel, werden 

Die Richtlinien, von denen wir ausgehen, nur als Ruhestérung und ungehemmte 

heiBen Toleranz und Gleichheit, die Ideo- Emotion einer ziigellosen, iberspannten Die Gedanken Karin Storchs ber demo- 

logie, die wir vertreten, heiBt Demokratie, Klasse gewertet, die nichts anderes im kratischen Ungehorsam decken sich im 

und die Grundregel fiir jeden Demokraten Sinn hat, standig anderer Meinung als die wesentlichen mit meinen Vorstellungen. 

muB der Gehorsam der Demokratie ge- Gesellschaft zu sein. Ich bin nicht gegen Eine Demokratie benétigt ein gesundes 

geniber sein. Erst wenn wir diese Grund- Offentliche Demonstrationen, solange sie MiBtrauen, Ungehorsam gegen verfas- 

satze als unsere Pflicht anerkennen und In der ,,aufwarts''-Ausgabe vom 15. Au- ihr Ziel im Auge behalten, wenn sie niich- sungsfeindliche Handlungen einer Staats- 

akzeptieren, erhalten wir das Recht zur gust 1967 las ich die Abiturrede von Karin tern und mit klarem Verstand durchge- gewalt. Karin Storch hat véllig recht mit 

Kritik, zum demokratischen Ungehorsam, Storch. Diese Rede hat mich angespro- fiihrt werden. ihrer Darstellung, die Grundlage unter- 

der aber niemais ein Ungehorsam der chen. Einige Gedanken dazu méchte ich tanigen Geistes wird in der Schule ge- 

Demokratie gegentber sein darf. Es darf hier 4uBern. Was ist Mut? Die einen nennen sie Auf- schaffen. Wenn hier versaumt wird, 

kein wilder Ungehorsam sein, sondern er riihrer, die anderen bezeichnen ihr Ver- demokratisches BewuBtsein zu erziehen, 

muB sich immer an die demokratischen Warum sind wir gehorsam? Die Antwort halten als Mut. Ich neige dazu, beide dann besteht eine sehr groBe Gefahr fiir 

Spielregein halten. Wir missen erst be- auf diese Frage ist leicht zu finden fir Aussagen als unrichtig, fiir den GroBteil den Bestand unserer Demokratie. Das 

jahen, unsere Demokratie bejahen, unser jeden, der vom Tod Benno Ohnesorgs der Demonstranten als unzutreffend zu zeigt sich in der Bundeswehr, das zeigen 

Grundgesetz achten, unsere Gesetze gehért oder gelesen hat. Nun wird nicht halten. Es ist kein Mut notwendig, ge- die Stimmenanteile der NPD, das zeigt 

respektieren, die Spielregeln unseres jeder Ungehorsam auf so _ tragische meinsam mit einer groBeren Gruppe, mit die 1.Lesung der Notstandsverfassung 

demokratischen Lebens einiiben, den Weise vergolten. Im Falle Ohnesorgs deren geistiger Haltung man sich iden- (und hierzu vorher die jahrelangen Ver- 

demokratischen Gehorsam _ erlernen, méchte ich die Schuld den Gberreizten tisch glaubt, seine Einstellung zu einer suche der Bundesregierung). 

dann haben wir das Fundament, um ei- Nerven eines ibereifrigen, geangstigten Sache, seine verneinende innere Haltung Sind sich die Lehrer dieser hohen Ver- 

nen demokratischen Ungehorsam prakti- Polizisten zuschreiben, den Nerven eines gegeniiber einer Staatsform zu bekunden, antwortung bewuBt? Wer anders kann 

zieren zu kénnen. Wenn die wichtigste Mannes, der durch _ itbervorsichtige, sich mit Gleichgesinnten gegen alles demokratisches BewuBtsein wecken als 

Aufgabe einer demokratischen Schule Angstliche und tibertriebene Sicherheits- Konventionelle éffentlich aufzubaumen, die Schule? Welche Eltern interessieren 

die Erziehung zum Ungehorsam sein soll, maBnahmen dermaBen irritiert wurde, ja, mit den Ordnungshitern des Staats in sich fur Politik? Wie wenig junge Leute 

so ist damit meiner Ansicht nach der daB er im entscheidenden Augenblick Konflikt zu geraten. Man ist sich doch der kommen aus eigenem Ansto8 zur demo- 

zweite Schritt vor dem ersten getan. Die nicht Herr der Situation wurde. Man gleichen Lage seiner Gesinnungsgenos- kratischen Gesinnung? 

Schule kann nur versuchen, uns die Re- sollte ihn nicht zur Rechenschaft ziehen. sen bewuBt. Mut bedeutet fiir mich, als Wie gut, da® z.B. die Gewerkschaften 

geln der Demokratie zu lehren, uns zum An seiner Stelle hatte jeder andere Poli- Einzelganger der Gesellschaft persén- auf diesem Gebiet GroBes leisten, aber 

Gehorsam der Demokratie gegeniiber an- zist stehen kénnen. Die Ursachen fir liche Ansichten darzulegen, MiBbilligung der Erfolg ist meiner Meinung nach ge- 

zuhalten. Der demokratische Ungehor- derartige Reaktionen liegen, wie Karin irgendwelcher reformbedirftiger Zu- ring: denn mit 19 bis 20 ist fiir viele junge 

sam ist ein weiterer Schritt, der einen Storch es richtig sieht, bedeutend tiefer. stande — ganz gleich ob politischer oder Leute das Auto oder ahnliches wichtiger 

reifen Demokraten voraussetzt. gesellschaftlicher Natur - nicht durch als Politik. Deshalb bleibt nur die Schule 

Wir Deutschen sind stets gehorsam ge- viel Larm und ungehGriges, stérendes als wesentlichster Erzieher in Sachen 

An Deiner Rede, Karin (verzeih das Du wesen. Nur langsam gelingt es unserer Benehmen in der Offentlichkeit zum Aus- Staatsbiirger, weil zu viele Eltern mit ihrer 

einem Gleichaltrigen), stért mich, daB Jugend, durch eigenes, selbstandiges druck zu bringen, sondern durch klare Gleichgiltigkeit versagen. 

immer nur von dem Recht zur Kritik, der Denken politisch und menschlich zu rei- und objektive Darlegung der Tatsachen 
Pflicht zum Ungehorsam geredet wird, fen. Wie oft noch stoBen wir auf den Pro- das fiir Staat und Gesellschaft, fiir die Heinz Stephan 
also nur von dem Recht und der Pflicht, test der Alteren Generation, wenn wir Gewahrleistung der Freiheit Gefahrliche 20 Jahre 

etwas zu negieren, nie von dem Recht eigene, freie Gedanken auBern, die den einer bestimmten Form. 
und der Pflicht, etwas zu bejahen und zu herkémmlichen Ansichten nicht ent- 
respektieren. Du gibst Parolen aus wie: sprechen. Die Generation vor uns wurde Ich halte die Rede von Karin Storch fir 
»,Demokratie bewuBt machen, heiBt junge zum Gehorsam ohne freies Denken er- mutig und richtig. Sie hat durch ihre 
Menschen dazu zu erziehen, kritisch, zogen, wir, die junge Generation, werden AuBerung nicht nur ihre MiBbilligung 
skeptisch, niichtern und - ungehorsam von ihr erzogen. dariiber ausgesprochen, daB gerade bei 
zu sein.‘ Meinst Du wirklich, da®B Kritik, uns Offentlicher Widerstand wie im Falle 
Skepsis und Ungehorsam geniigen, um Diirfen wir ihr zum Vorwurf machen, da8B eines Berliner Studenten tragische Fol- 
das Wesen der Demokratie begreiflich zu sie sich firchtet, Widerstand gegen gen nach sich zieht. Karin Storch bekennt 
machen? Verstehst Du den demokrati- Regeln und Gesetze zu leisten? Beden- sich offen zur Gedankenfreiheit und 
schen Ungehorsam als eine demokrati- ken wir doch, daB sie noch teilweise in AuBerung seiner Anschauungen. Fir 
sche Pflichtibung? Meinst Du, mit Ne- der friihesten Vergangenheit lebt, in besonders gut gewahlt halte ich den Aus- 
gation allein kénne man zu dem Aufbau einer Zeit, als freies AuBern der eigenen druckihrer Ansprache, nicht rebellierend, 
und der Erhaltung der Demokratie bei- Meinung unméglich war. Uns, der Ju- aber doch mahnend, nicht aufriihrerisch, 
tragen? gend, ist es - wenn auch noch unter er- so doch offen und ehrlich. Ihren Worten »aufwarts", illustrierte Zeitung des 

heblichen Schwierigkeiten - gegeben, kann niemand den Vorwurf der Vorein- Deutschen Gewerkschaftsbundes fiir 

Wo hast Du in Deiner Rede etwas tiber uns davon zu lésen. Deutscher Staats- genommenheit oder Uberspanntheit ma- junge Menschen. Erscheint im Bund- 

den Beitrag gesagt, den wir unserem burger sein bedeutet nicht, mit Scheu- chen. Jeder fihit sich mit einer Darlegung Verlag GmbH, K6In-Deutz, Postfach 

Staat, unserer Umwelt, unserer Demo- klappen durchs Leben gehen zu mis- konfrontiert, die nicht Ablehnung, son- 409. Verlagsleiter: Wilhelm Biedorf. 

kratie schuldig sind? Du hast nur ber sen. dern Mitdenken hervorruft. Dies ist wohl Verantwortlich fiir Inhalt und Gestal- 
Rechte geredet, und wenn Du iber die hoffnungsvollste und fruchttragendste tung: Hans Dohrenbusch. Tel. 82821. 
Pflichten sprachst, war diese Pflicht auch Nahe beim Gehorsam, bei der Furcht vor Art der Demonstration. ,aufwarts" erscheint monatlich ein- 
wieder ein Recht; das Recht zum Unge- _—_ Widerstand, liegt der Gleichmut. Am Ich glaube, wenn viele junge Menschen _—mal. Bestellung durch die Post. Be- 
horsam, ein Recht, das erst durch die | Anfang fuirchten wir uns, mutig zu sein, | dem Beispiel Karin Storchs folgen wer-- zugspreis durch die Post vierteljahr- 
Pflicht des Gehorsames unserer Demo- _uns zu unserer Uberzeugung zu beken- den, so ist die Gefahr einer Freiheits- lich 1,50 DM einschlieBlich Zustell- 
kratie gegeniiber erworben werden kann. nen. Spater werden wir gleichgiiltig. unterdriickung gebannt. gebihr. Unverlangt eingesandten Ma- 

Dieser Gehorsam ist kein Kadavergehor- Leicht wird man es mide, ohne ein offe- nuskripten muB Riickporto beigefiigt 
sam, sondern er ist die freiwillige Hal- nes Ohr, ohne Erfolg nur im stillen zu Helma Neu werden. 

tung, die das Individuum seiner Umwelt kampfen. Und tiberkommt uns schon die 19 Jahre Kupfertiefdruck: dumont presse, KéIn 
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B fe im Wandel 

_ Wirstellen vor: Die Krankenschwester 

1 

Technik und wissenschaftliche For- an einen alten Beruf bedeuten aber auch, hat dieser Beruf viele interessante neue 

_ schung verandern heute taglich unser daB dieser sein Gesicht vollkommen ver- Aufgaben neben der allgemeinen Kran- 
_ Leben. Berufe, heute noch als einesichere andert und damit auch fiir Menschen kenpflege gefunden. Man kann sich spe- 

Existenzgrundlage empfunden, werden interessant wird, die sich friher nicht fir zialisieren. Z.B. fir den OP-Saal, die 

| es morgen schon nicht mehr sein. Unter- ihn entschieden haben. Damit wird ein Anasthesie oder Endoskopie. Die Aus- 
| suchungen des  Wirtschaftswissen- ganz neuer Personenkreis mit anders- bildung dauert drei Jahre und umfaBt fol- 

schaftlichen Instituts der Gewerkschaften gearteten Wertvorstellungen und einem gende Unterrichtsfacher: Anatomie und 
| ergaben, daB in Zukunft — bedingt durch anderen Weltbild Mitprasentant dieses Physiologie, Hygiene und Desinfektion, 

| fortschreitende Mechanisierung und Au- Berufes, der dann langsam auch das Physik, Chemie und Biologie, Padagogik 
tomatisierung — der Bedarf an weiblichen 6 Berufsbild entsprechend seinen Wert- und Psychologie, Krankheitslehre, Medi- 

_ Arbeitskraften im Biro und in der Ver- ~ und. Lebensvorstellungen verandert. In kamentenkunde, Diatetik, Instrumenten- 
__ waltung sehr zuriickgehen wird. Die Auf- a der breiten Offentlichkeit aber iberlebt und Apparatkunde. Sie endet mit dem 

_ stiegschancen innerhalb dieser Berufs- das alte Berufsbild das neue oft um Jahr- Staatsexamen. 
_ sparten werden fiir Frauen immer gerin- - zehnte. Wahrend der Ausbildung erhalt die 
| ger. Junge Madchen werden sich also Z ww fe - Das Berufsbild der Krankenschwester ist Schwesternschilerin, die ein Ausbil- 
_ nach neuen Berufsmdéglichkeiten umse- - mn se. ein gutes Beispiel dafir. Noch immer dungsverhaltnis mit dem 6ffentlichen 

hen missen, die ihnen heute Aufstiegs- < ee ' oe sehen heute viele Menschen diesen Dienst hat, seit dem 1. Januar 1967 eine 
chancen und eine sichere Existenzgrund- i pe Te 4 Beruf mit den Augen ihrer GroBeltern. Vergiitung von 
lage bieten. < eee & » se Trotz technischer Entwicklung und neue- 350,- DM im 1. Jahr 

yy oy Zz . ster medizinischer Erkenntnisse hat sich 390,- DM im 2. Jahr 

Warum solite es nicht der Beruf a Lp 54 da nicht viel geandert. Persénlich méch- 460,- DM im 3. Jahr. 

f einer Krankenschwester sein? a“ | ten sie zwar, daB ihnen alle diese Erkennt- Nach bestandenem Staatsexamen be- 
| \ : 3 hs nisse zugute kommen, ihnen das Leben tragt ihr Anfangsgehalt durchschnittlich 

Automation, Kybernetik und Computer ee st ‘G fy e; verlangern und sie von ihren Leiden bei- 700,- DM. 
halten auch in unsere Krankenhauser ia : . Hf Vy len, aber da®B das gleichermaBen auch Freizeit, Urlaub und Dienst sind genauso 
Einzug. Neue, andere Anforderungen ~~ nF Veranderungen, veranderte Anforderun- geregelt wie in jedem anderen Beruf. 

_ werden an Arzte, Schwestern und Pfle- 3" gen fiir die Menschen mit sich bringt, die Auch fiir Krankenschwestern gilt heute 
ger gestellt. 3 Fae he ihnen diese Dinge zuganglich machen, die 47-Stunden-Woche. 

_ Eine neue Generation von Menschen mit > ) — sie also bei ihnen anwenden, das nehmen Krankenschwester ist heute ein Beruf mit 
anderen Welt- und Wertvorstellungen ar f sie fast nie wahr. In ihrem BewuBtsein ist Zukunft, in dem man gut verdient, gute 
und einer anderen Einstellung zum if ! Krankenschwester immer noch gleich Aufstiegschancen hat und der krisen- 

j Leben und dem, was es _ lebenswert { fa a MA Diakonisse oder Nonne, gleich weltabge- fest ist. 
! macht, zieht in sie ein. Fortschreitende = EF wandtes Dasein ohne _ persénliches Etwaige Nachfragen sind zu richten an: 

_ technische Entwicklung und wissen- j oe Leben. Bund freier Schwestern 
: schaftliche Forschung aber gehen Hand Wie aber sieht dieser Beruf, denn ein sol- Gewerkschaft Offentliche Dienste, 
__ in Hand mit neuen Anforderungen an den oo cherist es heute, wirklich aus? Transport und Verkehr 
: Menschen. Sie zu meistern und nicht vor Krankenschwester ist in unserer Zeit ein — Bezirksverwaltung Nordwest - 
: ihnen zu_ kapitulieren, erfordert eine vielseitiger, interessanter und sehr mo- 23 Kiel, Kleiner Kuhberg 4 1. 

_ griindliche, der neuen Entwicklung ange- derner Beruf. Durch wissenschaftliche 
| paBte Ausbildung. Neue Anforderungen Forschung und technische Entwicklung Hiltrud Budke 

Berufliche Fortbildungsbeihilfen 

; 

r Kener kann wohl mit gutem Gewissen geben. Als weitere Voraussetzungen fir damit rechnen, daB das Einkommen, falls L 
behaupten, da8 der Bildungswillige die besagten Beihilfen gilt: Der Antrag- es 200 Mark tibersteigt, angerechnet wird. erne 

hierzulande wahrend seines Studiums steller muB eine bereits abgeschlossene Der eigene Verdienst schmalert also die 
besonders belohnt wird. Wer beispiels- Berufsausbildung hinter sich haben und staatlichen Beihilfen. Gleiches gilt fir das it i i 
weise den Vorbereitungskurs fiir eine mindestens zwei Jahre Praxis nachwei- Einkommen des Ehegatten. Verdient die glicklich lieben 

, Meisterprifung oder einen Techniker- sen kénnen. Mit anderen Worten: Von Frau beispielsweise Uber 135 Mark, dann 
lehrgang ablegt, spurt sicher am kleine- einem Schlosser, der seine Meisterprii- rechnen die Behérden jede weitere Mark 
ren Geldbeutel, da®B der Flei® seinen fung anstrebt, verlangt man drei Lehr- zur Halfte ab. Die entstehenden Fahrt- 
finanziellen Preis hat. StraBenbahn- oder jahre und zwei Gehilfenjahre. Eine be- kosten kénnen im Einzelfall teilweise 
Benzinkosten, Kursgebihren, Bicher- rufsfremde Tatigkeit wird nicht angerech- durch weitere Zuschiisse gedeckt werden. Junge Menschen haben ein Recht auf 
gelder und schlieBlich der drohende Ver- net. Wer keinen Gehilfenbrief vorzeigen Soweit einige Bestimmungen, die bei ei- Liebe. Doch wer unterweist sie in der 
dienstausfall, dies alles halt viele von kann, muB schon sieben Berufsjahre auf- nem ganztagigen Unterricht gelten. Kunst, von der das Gliick und die Erfiil- 

; einer beruflichen Weiterbildung ab. Des- weisen kénnen, um in den GenuB der Zu- lung des Lebens abhangt? Die Eltern 
| halb ist dann jede Unterstiitzung — sei sie schiisse zu kommen. Unter Umstanden kénnen es oft nicht, die Lehrer geben sich 
! auch noch so bescheiden — willkommen. kann diese Frist etwas verkiirzt werden. Bei Abend- und Fernschulen liegen die damit nicht ab. Und die Vorgesetzten im 

Bei Abend- und Fernunterricht geniigt Zuschisse natirlich niedriger, da in die- Betrieb? Wer ist wirklich ehrlich und be- 
Zu den finanziellen Erleichterungen zahit hingegen schon eine einjahrige Berufs- sen Fallen nur selten ein Verdienstausfall hutsam von den Erwachsenen? 
beispielsweise die berufliche Fortbil- praxis. zu verzeichnen ist. Fir Lehrgangsgebih- Lerne gliicklich lieben... Das vermittelt 
dungsbeihilfe. Im allgemeinen gibt es ren und Schreibwarenkosten bekommt nicht die Anzeigenspalte der Soraya- 
Geldzuschisse, wenn folgende Voraus- man hier im Monat bis zu 30 Mark. Au- Presse. Schlipfrige Literatur erwirkt oft 
setzungen zutreffen: Die Kurse miissen Nun etwas iiber die Héhe der Beihilfen, Berdem gibt es noch Beihilfen fir Arbeit- genau das Gegenteil. ,,Lerne glicklich 
einzig der beruflichen Fortbildung die- die aus regelmaBigen Zuschissen, die nehmer, die eine AbschluBpriifung nach- lieben", heiBt ein neues Buch von Chri- 
nen. Ob die Schulstunden tiber den gan- man nicht wieder zurickzuzahlen braucht, holen und fiir Frauen, die wieder ins Be- stoph Vollmer, das der Marion von 
zen Tag verteilt sind oder nur am Abend und aus zinslosen Darlehen bestehen. rufsleben zuriickkehren wollen. Genaue Schréder-Verlag in Hamburg heraus- 
stattfinden, spielt nur fiir die Héhe der Ein Buchdrucker etwa, der in einer GroB- Auskinfte und Hinweise iiber alle ange- brachte, 221 Seiten, 9,80 DM. Dieses Buch 
Beihilfen eine Rolle. Selbst bei Fernstu- stadt lebt und dort eine graphische Aka- fiihrten Fortbildungsbeihilfen gibt das ist empfehlenswert fiir junge Leser. Es 

| dium, also einer Briefschule, gibt es un- demie besucht, bekommt 220 Mark im Arbeitsamt des jeweiligen Wohnortes. gibt sachliche und saubere Aufklarung 
ter Umstanden Zuschisse. Entscheidend Monat fir sich selbst. Ist er verheiratet, Die Antrage fiir die Zuschiisse miissen _—iber: Erotik bei Kindern, Pubertat, Ge- 
ist jedoch, ob der Lehrgang im sogenann- erhéht sich der Betrag um weitere 135 ebenfalls beim Arbeitsamt gestellt wer- schlechtsorgane, Menstruation, Impo- 
ten Forderungsprogramm steht. Deshalb Mark. Fir die ersten zwei Kinder, die er den. tenz, Casanovas und Mauerbliimchen, 
ist zu empfehlen: Wer einen Antrag auf ernahren muB, erhalt er monatlich je 60 Kiissen, Unschuld, Frigiditat, korperliche 
Fortbildungsbeihilfen stellen will, soll sich Mark. Liegt die Wohnung iiber 40 Kilo- Vereinigung, Wunschkinder, Partner- 
vorher dariiber unterrichten, ob der ge- meter von der Schule entfernt, steigert schaft in der Ehe. 
plante oder schon beschrittene Studien- sich die Beihilfe um einiges. Wer es fer- Junge Menschen solliten es lesen. 

gang férderungswirdig ist. Die Schul- tigbringt, neben seinem ganztagigen 
leitung kann dariiber bestimmt Auskunft Studium noch zu arbeiten, muB allerdings Karl Jérg Wohlhiiter H.B. 
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Von Paul Schallick a 

Mc neuer Roman tragt den Titel geriet es ihm ein biBchen zu hoch, zu aus- chen. Das spilte durch Tien und wieder 
»Don Quichotte in Kéin". Die drucksvoll. Einmal wenigstens muB ich heraus, querte den Fahrdamm krumm und 

Hauptfigur, eine donquichottische - versuchen, sein Aufsitzen angemessen gerade und fiihite sich Kénig. Anton und 
oder donqu-idiotische Erscheinung zu beschreiben. Denn Anton Schmitz Peter mu8ten ihr Tempo drosseln, an- 
mit Namen Anton Schmitz, ist ein wird in meinem Bericht auf diese, auf sei- f 4 halten, wieder anfahren und stoppen, mit 

Rundfunkredakteur. Sieben Jahre ne Weise noch etliche Male aufs Rad wv 4D dem FuB Halt suchen, mit ihren Schuh- 
lang hat er iiber den Sender von all steigen. Bitte, merken Sie sich diese Sei- N tiv spitzen im Abfall der Kénige, anfahren 
den schénen und humanen Dingen, te, legen Sie einen Zeitungszipfel hinein ae i, und schlieBlich absitzen. 
Ideen oder Idealen sprechen lassen, oder einen Wollfaden, und blattern Sie 1 - AY Moment, Anton, ich hab da eine gran- 
die wir alle fiir dieses Leben hier wiin- hierher zuriick, wenn ich kiinftig wortkarg dies \ fay diose Idee, sagte Peter Scheel. Wir kénn- 
schen. Er hat Untersuchungen, Ana- sage: Anton stieg auf sein Fahrrad. 14 tae ten einen Kilometerzahler gebrauchen. - 
lysen, Episteln, Predigten, Gedanken Namlich so: yt wis Was kénnten wir gebrauchen? - Hier 
zur Zeit und Mahnungen, menschlich Er tritt vor das rad und betrachtet mit ae i if Mh Va gibt's bestimmt einen, einen Kilometer- 

zu sein in dieser technischen Welt, kritischen blicken sein stahlroB das by \4 t HD f' zahler, dann wissen wir, was wir so zu- 

sprechen lassen oder selber gespro- hafer nicht braucht und me wasser yh fr i \ | ricklegen. ‘i aR fade 
chen. nur alle paar monde ein trépfchen 7 Nt ft i Mitleidig und erzirnt sal nton den Pe- 

Am Aschermittwochmorgen bricht er geschmeidigen Gles er streichelt den \ 1 | ht i! i Wi WY | \e ter an und faBte sich beidhandig an den 
aus seiner sozusagen theoretischen ledernen sattel legt drauf sein gewicht J | | y XG \ ) | Kopf, wahrend seine Knie das Rad hielten, 
Existenz aus. Er will nicht mehr nur um die federn zu prifen und ob sie ihn i ig ' iy if iy \ U ) und sagte: Die Idee eines Narren! Was 

reden iiber Humanitat, er will sie ver- tragen den schmachtigen langen Ae | | \ \ \h [ | | meinst du, Pitter, warum wir aufgebro- 
wirklichen, durch Leben zur Wahrheit er miBt auch die héhe des sattels Ti if Phitts | NA { chen sind? Um einen Kilometerzahler zu 
erganzen. Begleitet von seinem skep- die héhe des lenkers nun greift er die | NA! ih ral fn Wald ! kaufen? Du schaler Jeck! Bleib hier ste- 
tischen Freund, dem Tontechniker griffe und dreht sie versucht sie zu |} \ | | 4) | } rilé yal hen bei den Radern. Ich gehe hinein. 
Peter Scheel, versucht er, die huma- drehen doch siehe sie geben dem druck | he Fam ia aa { Gehorsam blieb Peter Scheel bei den 
nitaren Forderungen in einer GroB- seiner hande nicht nach und sieht auf ot WT leas Wh \ Y Fahrradern stehen, wahrend Anton hin- 
stadt zu verwirklichen. Er zieht durch der blitzenden lampe ‘nen flecken ‘ i ef | \A | f ie ‘At einging, nachdem er mit dem Zeigefinger 
die Stadt und sucht nach Méglichkei- den reibt mit dem daumen er weg | | | ; a NIA if «| ar an den Knépfen des Anoraks entlangge- 
ten, menschlich zu sein und zu han- und mit hilfe von spucke dann preBt er | tu] a is } { ey fahren war, den Sitz der Krawatte mit 
dein. den ballen der hand auf den reifen des bese ae pot Reg ee i spitzen Fingern geprift und sich gestrafft 
»Doch die Verhaltnisse, die sind vorderen rades und fest stellt er fest oe hatte. Peter rauchte. Er hatte die Zigarette 
nicht so." Sie vereitein sein Vorha- gleich das gleiche noch einmal beim zur Halfte geraucht, da hérte er Gemur- 
ben immer wieder. Was er denkt, ist hinteren pneu und zufrieden nickt er mel in der Kaufhalle, dann lautes Gerede 
richtig, wir akzeptieren es alle, auch dem scheel der schon seinen rostigen und dazwischen den Hallton des Mega- 

der junge Mann, der die Geschichte esel besprungen dann hebt er den z phons, aber er verstand nicht, was An- 
dieses heutigen Don Quichotte zu linken der fiBe und stellt ihn PTCA} ton Schmitz den Leuten verkiindete; Ge- 

Papier bringt. Doch wenn er handelt, bedachtig aufs linke pedal so halt er Cerin schrei dariber und Weinen von Blagen 
schieBt er um Zentimeter, manchmal sich fest 5 PRY darunter, Gezeter von Frauenspersonen, 

nur um Millimeter am Ziel vorbei. Er einen augenblick lang Lm y jetzt eine schmutzige Brandung ausallem, 
gibt denen zu trinken, die hungrig dann wirft er de ys gyi die gegen Schaufenster schlug und zu- 
sind, er gibt denen zu essen, die Durst mit wackligem schwung das rechte x, Ae ch 4 By rickflutete, wieder anschwoll, und dann 
haben. So ungefahr. Also wird er der beine von riickwarts hintber =< g es = wurden die Fligeltiiren aufgerissen, auf- 

zum Narren, zu einem Don Quichotte. und schwankt noch ie ie 7 gehalten von einem jungen Mann und ei- 
Und ganz normal, wie wir es sind, und sucht das verlorene pedal H Jy) ner Frau, und Leute quollen heraus mit 
ist er ja wirklich nicht. Er glaubt doch und findet es schlieBlich i i Gemurmel und irgendeiner Emporung, 
wahrhaftig an das, er nimmt wértlich, und steht im geschirr u YF Geschimpf und Geschrei, mitten darin 

was wir sagen. Und das kann doch ein- leicht stolz und leicht wirr ; | ‘ : { die Megaphonstimme des Anton Schmitz, 
fach nicht normal sein. Oder? jetzt dreht er den lenker ay ae % Fy aber nicht zu verstehen im Lautgequirle, 
Vermutlich hat mich diese Situation, mit lassigem schlenker ft My ea F ks und mit einer Woge, die wie geprobt an- 
die taglich spirbare Diskrepanz zwi- und klingelt die klingel oi ed f kam, wurde Anton herausgespilt auf den 
schen Wort und Verwirklichung, und bremst seine bremse zur hand Sis \. wm ‘| 7 3 Birgersteig gedrangt, geschoben, ge- 
zwischen Reden und Handeln die- priift auch den riicktritt fir not A Ve A iy ti! stoBen auch von Frauen und Mannern 
sen humoristisch-satirischen Roman vor ampeln bei plétzlichem rot — fy und Verkauferinnen in glanzenden 
schreiben lassen. Genau wei® ich es und wirft auf den riicken = 4 & Schwarzkitteln und hinternach sogar von 
nicht. Vielleicht aber ist die Don Qui- das will nicht gleich gliicken f Re F Kindern, die sich gegen die Vorarbeiter 
chotterie auch meine eigene Situa- des sprechrohrs pappene hile é ‘ Ti stemmten, Dauerlutscher im Mund, Eis- 
tion? Also Selbstironie? mit der botschaften fille 7 .-¥ a tirmchen in den Handen; ein wistes 
Wie auch immer, der Leser muB ent- __ wirft den kopf zuriick (A ~~ 4 Nes? Gesumse; auf die StraBe geschwemmt 
scheiden. Ich ziehe mich zuriick. Ich schlieBt die augen in erwartetem gliick ms Ms “s ter wurde der Schmitz, eine Puppe, die auf 
ziehe mich sogar noch hinter den jun- formt die fauste zu ballen ER ie | Wasser schwimmt, und dann abgelagert 
gen Erzahler dieses Romans zuriick, _hebt laBt sie fallen <p PA 4 direkt neben den Fahrradern und vor 
der im elften Kapitel das folgende nun stéBt von der mauer er ab te } ec? ' Sa “ad R Peters FiBen. 
Abenteuer des KOLNER DON QUI- _ setzt sich in trab ES Pe | Hen cones nats aun Netleren 
CHOTTE erzahit: tritt in die weichen £ E yl ie Se as sah Peter lacherlicherweise zuerst, 

dem peter zum zeichen 4 5 . ae . die Krawatte war verrutscht, einen Knopf 

blickt sich nicht um ee ee hatten sie ihm von der Jacke gerissen, 
blickt voraus strampelt stumm. a B < 2 unter seinem linken Auge war ein blauer 
Wirdevoll, ein herrschaftlicher Gesund- GN een i Fleck, det Seal a ahaa un auf 
heitsfahrer, so saB Anton Schmitz auf — Ae e/ seinem langen Ricken zog ein Eisklimp- 
seinem neuen Fahrrad. Der kiirzere Peter o of \ Y Al \ chen abwarts eine schlierige Schnecken- 
lag krumm auf seiner alten Schaukel, der SWINA +4 ») . linie, unter dem gelben Seidenband her, 

D: bist der BoB, dir steht das neue Sattel war zu niedrig eingestellt, seine \ q \ an dem vor seinem eingefallenen Bauch 
Fahrrad zu, sagte Peter Scheel, der Knie stieBen an die Lenkstange, er muBte " die umgebastelte Kindertrompete bau- 

Freund. Anton Schmitz akzeptierte ohne die Schenkel spreizen. Anton trat kraftig | Y q melte, sein Sprechrohr; das war bis auf 
Widerrede, wenn auch nur mit einer in die Pedalen, Peter zockelte hinterher { \. \\y eine Beule unversehrt. 
scheuen Selbstverstandlichkeit. und japste, iber die NeuBer StraBe, rechts by ! f Selbstverstandlich stiefelte sogleich ein 
Und wie Herr Antonius Schmitz auf sein am Bordstein entlang. Mit geforderten t j Xe Hy Doppelpolizist zur Stelle. Und ein groBer 
Fahrrad stieg, das haben meine liebens- Handzeichen bog Anton auf den Ebert- YU \ 5 Mann in schwarzem Dienstanzug mit 
wirdigen Leser, Pfefferminzschokolade platz ein, Gberquerte ihn langsam, immer { hy ae /)) , blauweiBem Kavalierstiichlein ' und 
miimmelnd oder den Fernsehknochen un- brav anzeigend, in welchen Bogen er fah- “ [ ota y & schwarzen Lackschuhen, ein Herr offen- 

ter dem Nacken auf der hauslichen Matt- _— ren wollte, und quer Gber die StraBen- ee. sichtlich, mit rotem Gesicht auf breiten 
scheibe oder blatternd in dem Bildband, bahngleise, um nicht darin stecken zu NS \ 4 Schultern und mehigrauen Schlafen klar- 

der tiber den KéIner Don Quichotte her- bleiben, dann auf den Eigelstein zu. Das I — te die beiden Gestiefelten auf, drauBen 
ausgebracht wurde, mehrmals gesehen. mittelalterliche Tor umfahrend, bog er in } | auf dem Birgersteig inmitten der Menge, 
Dabei wird Ihnen, wie ich vermute, nichts die BasarstraBe ein, und Freund Peter | die sich nur langsam verlief. So etwa gab 

Ungewohnliches aufgefallen sein. Den- wackelte hinterdrein. er den Vorgang wieder, ich folge dabei 
noch behaupte ich, daB Anton Schmitz Auf dem Eigelstein wimmelte es von Frau- einer Reportage, die tags darauf in der 

nicht wie Sie und ich aufs Rad zu steigen en, Kindern und Mannern mit Schau- K6lInischen Stadtrundschau zu lesen war: 
pflegte. Nicht einfach so. Was immer er fensterblick und Einkaufs-Taschen-Ti- Wie's anfing, sagte der Mann, das wei8 

tat oder sagte in diesen Monaten, stets ten-Beuteln zur Hand oder auf Rollwagel- ich nicht, ich war in meinem Biro, wissen 
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Sie. - Dumm daher geredd hadder, sagte Nun sag mal, Anton, was ist denn da ei- motor, dann das Segelboot, dann den entgegen, wo immer es sich bieten wiirde 

eine Frau. - Jedenfalls hérte ich, daB da gentlich passiert?, fragte Peter. - Pas- Wohnwagen, dann die Frau, ein biBchen in den StraBen dieser Stadt. Peter bat, 

' was nicht stimmte, war ungewohnlich un- siert?, sagte Herr Schmitz. Nun, ich habe bleibt Gbrig nach dem Verkauf des ersten erst einmal verschnaufen zu diirfen. An- 

! ruhig in der Halle, das spirt unsereins ja den Leuten klargemacht, daB sie sich zu Wagens, du kaufst dir ein Fahrrad, hast ton gewahrte es. 

sofort. - Ein Verriickter, meinchottnoch- Sklaven erniedrigen lassen. Hast du ein du ein Fahrrad, brauchst du einen Kilo- Also schoben die beiden ihre Fahrrader 

mal, sagte ein alterer Mann, der schwer Fahrrad, dann brauchst du einen Kilome- meterzahler, hast du einen Kilometerzah- hintereinander her ber die StraBe, iber 

_ an seiner Tasche trug, da lohnt sich doch terzahler, hast du einen Kilometerzahler, ler, muBt du die Kilometer zahlen und so die Verkehrsinsel und dann an den Bir- 

| die chanze Aufrechung nich. - Ich gehe muBt du die Kilometer zahlen, zahist du fort bis an dein ausgedérrtes Ende, du gersteigrand, in die Gasse hinein und 

also raus und sehe, daB sich da was zu- die Kilometer, leistet dein Fahrrad zu we- deck! Siehst du, wohin dein Kilometer- zur Rickseite von Sankt Andreas. Bei 

sammengeballt hat in der SiBigkeiten- nige davon, leistet dein Fahrrad zu wenig, zahler dich fihrt, du schaler Scheel? Herrn Schmitzens Biographen endet die 

abteilung, und da sehe ich auch schon dann brauchst du ein Motorrad, hast du Geraden Weges in die Sklaverei. Skla- Szene hier. In Wirklichkeit aber begab 

| einen Kerl, eine Hand erhoben, in der an- ein Motorrad, dann regnet es zu oft, reg- ven greifen nach dem, was sie nicht sich noch: 

deren so eine Doppeltiite, aber die stamm- net es zu oft, brauchst du ein Auto, hast brauchen, was sie nur brauchen, weil ih- In der Tir des Kunstgewerbeladens qual- 

_ te nicht von uns, gestohlen hatte er also du ein Auto, brauchst du ein Autoradio, nen eingesagt wurde, da®B sie es brau- te sich ein Transporteur mit einer groBen 

nicht, und da legte er wieder los. - Wat hast du ein Autoradio, dann brauchst chen. Die Leute haben mich verstanden. - gelben Kiste ab. Anton Schmitz sah das 

wollte der Mann, Mama? - Ich weiB et du einen gréBeren Resonanzkasten, hast Was gehen dich denn die Leute an, An- und bat seinen Freund, fiir einen Augen- 

doch auch nit Kind. - Der redete auf die du einen gréBeren Resonanzkasten, ton Schmitz, es war doch nur so eine Idee blick sein Rad zu halten. Dann nickte er 

Leute ein, durch das Rohr, hatte sich auf kénntest du dir einen Wohnwagen leisten, von mir, das mit dem Kilometerzahler, dem Mann im Overall aufmunternd zu 

eine Kiste gestellt und posaunte durch 
die Halle. - Wat hat der Mann jesagt, 
Mama? - LaB doch den Onkel reden, 

Kind. —- Sklaven, sagte der, hast du, und 
dann kam einer unserer Artikel, dann 
brauchst du, und dann wieder Sklaven, i & 

Sklaven, und immer dasselbe: hast du, i 1 [ \ Xe cf Cory, 

dann brauchst du, und einer unserer Ar- . H i j ——_—) 1, VY S&S SH f\ f 

tikel, und Sklaven, ich bitte Sie, Wacht- LA TAYS GANGS f j So 
meister, ich traute meinen Ohren nicht, i 2 te 4 a / Ned ) 5 

wir sind hier ja schlieBlich nicht im alten ( tN ASE \ TLE | 
Rom, nicht wahr. - Mama, wat is dat, e - # | x KY OO | 
Schlawen? — Dat verstehst du noch nit, LEXA _- . ES, A Al | SF C7 \ SaaS : 

| Kind. - Sklaven, rief der Kerl, ich bin ge- Fad f Y S G / D ‘ aD ) SR TA ) 
5 “ ) DY On i\ + f 

kommen, eure Ketten zu sprengen, ich Rf eye Y LPs 4 y ¥ 7 

will euch befreien. Ich ging also hin und \ Ny / } 0’ + \ {7 “A 8 
wollte ihn ins Biro holen, aber der war — 7 Ka TRF | i) ; Ne at ir. 4 

von den Kunden eingekeilt. Beruhigen / + ee Pre A \ Zy | S are. a, 7 

Sie sich, meine Herrschaften, sag ich zu ho Y A \ nN : ff ' |, ¥ A eer} 

! den Leuten. —Is ja unerhért, Sklaven, mer RS oft \ Oe . Z ao i ti ‘ a y 
| lasse uns nit als Sklaven titulieren. - Der tay ( Sr ve i ee . ——~—_—_j 

| wollte uns doch partout beleidigen. - ys is } \\ 4 = ‘ 

Wenn dat so is, dann jehen wir eben in ee = Hf i sup | \\ \) i Zoggs oo - 

einen anderen Laden. — Jaja, Herrschaf- poe /l MAP TIY* |} \ ae gee Rad 
ten, lassen Sie mich doch mit dem Wacht- ss aS~ (| J ih os cot if | ¥ ere z LZ S 

meister sprechen. Sie sehen ja selbst, C7 7 W + AY ty NN . ~~ 
die Leute fiihlen sich beleidigt. Idiot rief YeeO3 a rf at id 1 | ‘ ¥ \ R 
einer, Blsdmann, Kappeskopp und so GY 6? 1 2 “" f { Bh 4 \ 

weiter, sollen wir hungern, der ist wohl ee as } \ YT} VD N \ \ 
von der Heilsarmee, so ahnlich. Sklaven, es om Si] \\ \ 

rief der Kerl immer wieder, hast du, dann fi H } A ee fp hay J b 

brauchst du und wo weiter, so ein Langer, , cer} / Fe Sean FZ 4 
so ein Dirrer, vielleicht ist der Ihnen 3 

schon mal begegnet, das macht der doch 

nicht zum ersten Mal, und war rot im Ge- hast du dir einen Wohnwagen geleistet, deswegen heirate ich doch nicht gleich, und sagte: einen Augenblick, faBte auf 

sicht, und dann packte einer zu. Da bin dann brauchst du ein Segelboot, hast du muBt du denn, also bitte, diese Urlaubs- der StraBenseite mit beiden Handen den 

ich ans Telefon. — Hm, sagte einer der ein Segelboot, brauchst du einen Au- wochen, Tiinnes, aber dann, verlaB dich unteren Rand der Kiste und hob sie an, 

beiden Wachpolizisten, hm, vielleicht Benbordmotor, hast du einen AuBenbord- drauf, ich laB mich doch nicht von dir ver- sie war nicht schwer, und versuchte mit 

doch nur so ein harmloser Bursche, biB- motor, ware eine Taucherausriistung riickt...— Die Leute haben mich verstan- allen Kraften, sie in die Haustir hinein- 

chen Ubergeschnappt vielleicht. Halten vonnéten, hast du eine Taucherausri- den. - Entschuldige, Anton, aber da habe zutransportieren; aber er bewegte sie 

Sie ihn denn fiir gefahrlich? —- Nun héren stung, brauchst du Glasvitrinen fiir deine ich einen ganz anderen Eindruck. — Der nicht; der im Overall sagte: noch einmal, 

Sie aber mal, Herr Wachtmeister! Harm- Funde, hast du dir Glasvitrinen gekauft, Eindruck, Peter, der tauscht. - Sag mal, bitte; und Anton Schmitz packte noch 

los? Das ist doch wohl nicht Ihr Ernst! wird deine Wohnung zu Klein, wird deine Anténche, warst du es nicht, der mir da einmal zu am unteren Rand; doch auch 

Der war alles andere als harmlos, hatte Wohnung zu klein, suchst du dir eine vor die FiiGe geworfen wurde wie ein nas- jetzt gewannen sie keinen Boden, kamen 

er was geklaut, bitte sehr, kalkulieren wir gréBere Wohnung, hast du eine gréBere ser Sack? - Das ist unwichtig. Aber nicht in die Haustir hinein; da schimpfte 

ein, aber die Leute vom Kaufen abhalten, Wohnung gefunden, fehit dir ein schéner selbst daran kannst du ermessen, wie der Transportarbeiter: Was ist denn heu- 

zehn Diebe sind mir lieber als einer von Garten, hast du endlich eine Wohnung sehr sie begriffen haben. Sie waren be- te los, verdammich, also nochmal, wenn 

diesen. — Wo ist der Bursche denn ge- mit Garten, vermiBt du einen Swimming- troften, ins Schwarze habe ich getroffen, Sie schon so freundlich sind, Herr; na 

blieben? Warum hat ihn denn keiner fest- pool, hast du ein Schwimmbecken, in ihre schwarze Sklavenseelen. Ich habe klar, sagte Anton, driickte wieder in Rich- 

gehalten? Was sollen wir denn jetzt ma- brauchst du eine Frau, die bei Mond darin sie angerthrt, Pitter. Nichtberiihrte rea- tung Haustiir, wieder vergebens, setzte 

chen?, fragte der Polizist. treibt, treibt eine Frau darin, brauchst du gieren nicht, wie diese Leute reagiert ha- ab und sagte: Das schaffen wir nicht, am 

eine Warmwasseranlage, soll das Wasser ben. Ich verzeihe ihnen, was sie mir an- besten, Sie besorgen sich Rollen, wir 

Anton war langst aufgestanden, Peter gut warm sein, brauchst du eine neue getan haben, als ich ihre Ketten spreng- beide kriegen die Kiste nichtins Haus rein: 

hatte ihn abgeklopft, mit einem Taschen- Heizanlage, hast du sie dir anlegen las- te, ich danke ihnen dafiir. Wir dirfen zu- der Arbeiter holte Luft und schrie den 

tuch gesaubert, zurechtgeriickt. Dann sen, brauchst du eine neue Garage, hast frieden sein mit unserer ersten Ausfahrt, Herrn Schmitz an: Wat denn, rein?, raus 

hatten sich die beiden verdriickt auf ih- du sie dir gebaut an Sommerabenden, Pitter. soll das Biest, du Idiot, und Herr Schmitz 

ren Fahrradern, langsam, waren Uber den hat darin ein zweiter Wagen Platz, hast Anton lachelte wie einer, der stolz ist. zuckte mit den Schultern, duckte sich, 

Eigelstein gefahren in Richtung Marzel- du einen zweiten Wagen, fahrt deine Peter wischte sich die Augen und schlich zu seinem Fahrrad zuriick, schob 

lenstraBe, so unauffallig wie méglich, wie Frau damit, fahrt deine Frau damit, fahrt schnaufte und fragte sich, worauf er sich es rasch ein paar Meter weiter, bat seinen 

gewOohnliche Radfahrer mit einem guten sie auch fremd, fahrt deine Frau fremd, eingelassen hatte und versprach sich Freund, die Rader zusammenzuschlieBen 

Gewissen. Strampelten, blickten nicht gehst auch du aus Vergeltung, gehst duin noch einmal: diese zwei Urlaubswochen, und verschwand in einer Wirtschaft. 

links und nicht zur rechten Seite, wo die die Fremde, stimmt deine Bilanz nicht aber dann, der Anton ist unberechenbar, 

Kaschemmen geschlossen waren, durch mehr, duzahist in Nachten dein Guthaben, der ist ja verriickt, du muBtihm sagen, daB Paul Schalliicks Roman ,,Don Quichotte 

die Unterfihrung, dann die Marzellen- aber es ist ein Schlechthaben, du kannst er Gefahr lauft, daB er nicht mehr weit da- in Kéln" ist beim S. Fischer-Verlag in 

straBe hinunter bis zur Ampel. Da blickte die Raten nicht zahlen, bist pleite und dein von entfernt ist, aber der macht sich Frankfurt erschienen. 

Peter sich um. Niemand verfolgte sie. Bei Gehalt wird gepfandet, wird dein Gehalt nichts draus, wenn ihn einer verrickt oder 
Gelb tiber den Zebrastreifen, rechts ein- gepfandet, entledigst du dich, stéBt du so, wie wirst du mit ihm fertig werden? 

gebogen, zur Hauptpost, abgesattelt, zu ab, verkaufst du mit Verlust den zweiten Peter war nicht glicklich. 

FuB uber den Vorplatz, die Rader an der Wagen, dann den Garten, dann die Glas- Aber Anton wollte sofort weiterfahren in 
Hand, erst hinter dem Obststand hielten vitrinen, dann deren Inhalt, dann die Tau- seinem Gliick nach der gelungenen Skla- 

sie an. cherausriistung, dann den AuBenbord- venbefreiung, einem neuen Abenteuer Ilustrationen: Joachim Braatz 
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Das Beispiel der Studenten 

Von Werner Spanehl 

Rei Dutschke und seine gleich- Giitern . . ."* (Herbert Marcuse). 
gesinnten Freunde, die den Tatsachlich scheint es zu all dem 

Springer-Konzern enteignen, un- keine Alternative zu geben. Als 
sere Gesellschaft verandern und rs wir die Phase der Nazi-Diktatur 
der Arbeiterschaft die vom Wohl- % mit Hilfe der totalen Niederlage | 
standshonig verklebten Augen hinter uns gebracht hatten, waren | 
6ffnen wollen, werden es_ nicht wir froh, der Hélle entronnen zu 
leicht haben, tiber eine winzige sein. Wir stiirzten uns mit solcher | 
Minderheit hinaus sich verstand- b Begeisterung in die Segnungen | 
lich zu machen. Jedoch sollte, der Demokratie, daB diese emp- 
was sie bisher bewirkt haben, “a findliche Staatsform von Stund an 
nicht gering eingeschatzt werden. a [ = ganzlich unproblematisch wurde. 
Sie haben namhaften Publizisten - . Die Parteien etablierten sich; wir 
und Wissenschaftlern das Stich- a + auch. Es geniigte uns zu wissen, 
wort fiir Analysen, Polemiken und Pd Z daB wir Arbeit hatten, alle vier 
Glossen geliefert; sie haben, was 2 Jahre geheim wahlien durften und 
man an den Auflagen dieser a = ansonsten in Ruhe gelassen wur- 
Werke ablesen kann, einige tau- _ den. ,,6,43 Millionen Manner und 
send Deutsche angeregt, sich mit 4,3 Millionen Leserinnen informie- 
den Schriften des Philosophen s ren sich taglich durch Bild" (Eigen- 
Herbert Marcuse zu beschaftigen; = anzeige der ,,Bild-Zeitung) und 
sie haben eine Flut von Gespra- + beweisen uns damit, auf welchem 
chen, Berichten und Kommenta- fi a Bildungsniveau unsere Wahler 
ren in der Presse, im Rundfunk re: stehen. Diese elf Millionen Kon- 
und Fernsehen ausgeldst; sie if at Puat vat tet ti taaals sumenten idiotischer Nichtigkei- 
haben, kurz gesagt, die Offentlich- | i UTE 4 ten meistern die Probleme da- 
keit provoziert und Schlagzeilen : \} \ TT HE durch, daB® sie ihre Existenz nicht 
gemacht. DaB® ihre Aktionen sich yi | ik ni | Ha zur Kenntnis nehmen. 
damit erschépft haben, lat sich i HH Ha IV 
schon heute mit guten Griinden i HH HH] Hi Ist es eigentlich so verwunderlich, 
bezweifeln. DaB ihre revolutiona- | 1] } da8 diese Konsumentenmentali- 
ren Ansichten spatestens in ei- : ‘TI TTT tat auch unsere Politik beherrscht? 
nem gutbezahiten biirgerlichen j hy HT it Hy i / Man nimmt, was einem geboten 
Beruf sich verfliichtigen werden, : ih HHH Hy He wird. Die Auswahl ist zwar nicht 
ist einstweilen nur die vage Ver- iif Hf Hy i groB, aber sie wird uns mit unge- 
mutung einiger saturierter Birger, . | Hii ; heurem Aufwand und ausgekli- 
die sich eine andere Entwicklung j ait ieertie , iit gelter Raffinesse angepriesen. 
nicht vorstellen kénnen. Wie auch ® My Sati ie | REE: Forderungen, die den Rahmen der 
immer: Die Berliner Ereignisse ae TATE Hitt selbstaufgelegtenHarmonisierung 
haben ein Unbehagen hinterlas- ‘* it AE Hid zu sprengen drohen, sind von 
sen, dem auBerordentlich schwer . ttt He vornherein zum Scheitern verur- 
beizukommen sein wird. Wenn die thd eB teilt. Unruhige Geister sind nicht 
Studenten, beispielsweise, fiir die gefragt; in den Parteien ist kein 
Wiedereinfiihrung der Monarchie Foto: H.R. Uthoff Platz mehr fiir sie. Paradox an 
demonstriert hatten, ware die 6f- dieser Lage ist nun freilich, daB 
fentliche Kritik ihnen wahrschein- —vermissen laBt; es ist jedoch nicht als die hiesigen, bieten sie eine man die Birger, deren politische 
lich mit nachsichtiger Milde be- zu leugnen, da®B die Schwachen  glanzende Handhabe, um das __ Indifferenz inzwischen einen ein- 
gegnet: demokratisch erhobener und Widerspriiche unserer Art eigene System zu verherrlichen. | samen Héhepunkt erreicht hat, zu 
Zeigefinger plus Wohlwollen, so von Demokratie (auch der bol- Der Antikommunismus wird dar-  gréBerer Aktivitat und starkerem 
ungefahr. Wenn nicht die Studen- — schewistischen ibrigens) selten geboten, als oberein untriigliches | Engagement anspornt. Die Stu- 
ten, sondern die Gewerkschaften mitsoviel Geist und Scharfe bloB- | Merkmal der Freiheit ware. denten (man lasse die naBfor- 
sich radikal gebardet hatten, ware gelegt worden sind. (,,lm Namen tl schen Kommunarden einmal aus 
man ihnen zwar nicht mit nach- von Erziehung, Moral und Psy- Das ist nicht immer so gewesen. dem Spiel) haben ein Beispiel fiir 
sichtiger Milde begegnet, aber chologie entriistet man sich laut Ende der fiinfziger Jahre wurde dieses gewiinschte Engagement 
man hatte wenigstens gewuBt, iiber die Zunahme der Jugend- Springers Aushangeschild ,,Die gegeben. Da es sich gegen die 
woran man ist. Was die Sache _ kriminalitat, weniger laut tiber die Welt‘ nicht miide, in den Leit- _etablierten Krafte der Gesellschaft 
problematisch und viele Leute Kriminalitat immer machtigerer artikeln von Hans Zehrer darauf  richtet, kann es von diesen natiir- 
fassungslos macht, ist nicht die Geschosse, Raketen und Bom- hinzuweisen,daBdiegeistigeAus- lich nicht gutgeheiBen werden. So 
ausgebrocheneRadikalitatansich, ben - das reifgewordene Verbre- einandersetzung mit der Linken dreht der Fortschritt sich im Krei- 
sondern die Tatsache, daB sievon chen einer ganzen Zivilisation.“ uns noch bevorstehe. Es warenaiv _se. Trotzdem wird dieses Beispiel 
den Studenten vertreten wird.Das So Herbert Marcuse in seinem anzunehmen, das Problem hatte nicht ohne Folgen bleiben. Es hat 
wirft iberkommene Vorstellungen _beriihmten Essay ,,RepressiveTo- sich mit dem Verbot der KPD von _ bereits viele Menschen (die aller- 
iiber den Haufen. Linke Studen- leranz‘, der uns den Kern seines _ selbst erledigt. Der in der DDR dings eine winzige Minderheit in 
ten: dasistindiesemLandeschon Denkens nahebringt.) Hier wird praktizierte Kommunismus ist fir unserem Gemeinwesen _bilden) 

fast ein Sakrileg. das Unbehagen, das viele Biirger die radikale Linke so wenig akzep- dazu gebracht, iiber die steril ge- 
It dieses Staates, ohne es konkret tabel wie die hier praktizierte © wordenen Konventionen unserer 

Man wird sich jedoch damit ver- ausdriicken zu kénnen, schon seit Spielartdes Kapitalismus,dersich __ politischen Praxis nachzudenken. 
traut machen miissen, daB eine langem spiiren, artikuliert und auszeichnet durch die,,Nachsicht Damit hat es zur politischen Be- 
aktive Minderheit der politisch en- beim Namen genannt. Fir die gegeniiber der systematischen wuB8tseinsbildung, die der erste 
gagierten Studenten unsere ge-  tiberwaltigende Mehrheit unseres VerdummungvonKindernwievon Schritt auf dem Weg zur sozialen 
sellschaftliche Ordnung nicht fiir Volkes sind das freilich Ketze- | Erwachsenen durch Reklame und Verantwortung ist, beigetragen. 
die bestmégliche halt. Es ist zwar _reien. Die Springer-Presse scheut Propaganda, die Freisetzung von Wenn die politischen Parteien 
richtig, daB die soziale Utopie, der — keine Mittel, um ihre Leser taglich | unmenschlicher zerstérender Ge- _ wiiBten, daB sie es nicht mehr mit 
die jungen Akademiker sich ver- glauben zu machen, sie hatten walt in Vietnam, das Rekrutieren passiven Konsumenten, sondern 
schrieben haben (sie ist in den  sichallein dadurch, daB sieindie- | und die Ausbildung von Sonder- _ mit denkenden, aktiven Biirgern zu 
Werken Herbert Marcuses und sem Teil Deutschlands leben, die | verbanden, die ohnmachtige und tun hatten, verhielten sie sich ge- 
Paul A. Barans zu finden), kon- Anwartschaft auf einen Platz im wohlwollendeToleranz gegentiber wi® anders. Dazu aber wird es 
krete Vorstellungen, wie diese er- Paradies gesichert. Und da die unverbliimtem Betrug beim Wa- erst kommen, wenn das passive 
strebenswerte Gesellschaft der Verhaltnisse in der DDR, aufs  renverkauf,gegeniiberVerschwen- Unbehagen vieler in aktive Unruhe 
Zukunft denn funktionieren solle, _ Ganze gesehen, miserabler sind dung und geplantem Veralten von umschlagt. 
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Vietnamesische Mutter mit ihren Kindern auf der Flucht Foto: Kyoichi Sawada/Bavaria 

Die kleinen Hande, 

lage einst so zart mich streichelnd, 

zitternd vor Angst. 

Die kleinen Herzen, Die kleinen FiBe, 

einst so ruhig schlagend, einst so schon im Spiel, 

nun nur voll Angst. bewegt von Angst. 

Die kleinen Augen, Und ich, die Mutter, 

der Freude Spiegel einst, gejagt von Ort zu Ort, 

sind nur voll Angst. bin nur noch Angst. 

Die kleinen Munde, Was habe ich getan, 

einst froher Laute Quell, daB ihr so hart mich straft 

gepreBt von Angst. mit all der Angst? 

Hans Dohrenbusch 
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N on hil a h V h an Bundesjugendring: 

acnticnes vernor Baldur 
. 

von Schirach soll 
. 

Von Ernst Kreuder schweigen 

Wi: verhaften keine Leute, die etwas tage eingestehen, Spionage, Landesver- »Haben Sie genug Phantasie?" fragte er. In der am 30. Juli 1967 erschienenen Aus- 
angestellt haben, sagte der Unter- rat, damit haben wir nichts zu tun. So- »Was soll ich erfinden, damit Sie mich gabe der Hamburger Illustrierten ,,Stern" 

suchungsrichter zu mir in seinem Biro, wenig wie mit kriminellen Delikten. Sie freilassen?“ berichtete der ehemalige Reichsjugend- 
»wo kamen wir da hin? Wir holen uns nur sehen, jetzt gibt es keine Ausreden mehr." »Am Einsperren haben wir kein Vergni- fiihrer des Dritten Reiches, Baldur von 
Leute, die behaupten, sich nie etwas vor- »Also Inquisition’, sagte ich, ,,Ketzer- gen", sagte er, ,,wir nicht." Schirach, in seinen Memoiren uber die 

zuwerfen zu haben. Vorbestrafte inter- gericht, fehit nur noch die Folter."' »Dann geben Sie mir endlich das Stich- Auflésung des Reichsausschusses der 
essieren uns nicht. Wenn Sie getrunken »Sie irren“, sagte er. ,,Woran Sie glauben wort!"* deutschen Jugendverbande und die 

haben und die Polizei halt Sie an, kom- oder nicht glauben, ob Sie in die Kirche Das sind Sie selbst." Durchsetzung des Monopolanspruch der 
men Sie ins Gefangnis, falls die Blutprobe gehen oder in Versammiungen, uns »Wer bin ich denn?" fragte ich. - ,,Wei- Hitlerjugend. / 
stimmt. Wenn Sie niichtern jemand tot- interessiert das nicht. Wollen Sie wieder ter’, sagte er. Von Schirach schreibt: ,, Wenn die Partei 
fahren, der Ihnen in die Fahrbahn lief, in die Dunkelzelle, oder wollen Sie reden? nich bin auf der Welt", sagte ich.,, Wissen die Fiihrung im Staat hatte, schien es mir 

kénnen Sie freigesprochen werden, falls Sie wissen doch genau, was ich meine.“ Sie warum?“ logisch, daB die Hitlerjugend die Fih- 
die Zeugen aufgepaGt haben. Uns inter- wich méchte nach Hause“, sagte ich. - _,,Die Fragen werden von uns gestellit", rung der Jugend tibernahm."* Nach sei- 
essieren keine Zeugenaussagen. Wir »Wir kénnen ein Taxi kommen lassen“, sagte er. ,,Was tun Sie auf der Welt, ner Meinung leisteten die wenigsten Ju- 
kiimmern uns um die Unbelasteten, die sagte er. ,,Wenn Sie reden, kénnen Sie wenn Sie nicht wissen, warum?" gendvereine praktische Arbeit aus eige- 

Selbstgerechten, die nichts zugeben heute nacht noch nach Hause." » Augenblick mal", sagte ich. ,, Wenn Sie nem Antrieb, und es wurde nichts er- 
kénnen, nicht einmal unter Freunden, vich habe nichts zu gestehen“, sagte glauben, das ware das groBe Los ge- reicht, was die Jugend fiir die Republik 
auch nicht vor sich selbst. Bei den Selbst- ich. — ,,Vielleicht stért Sie das Licht", zogen, in diesen Zeiten, auf dieser von gewonnen hatte. Am 5. April 1933 ,,aber- 
bewuBten lohnt es sich am meisten." sagte er. Er knipste die Schreibtisch- Kriegsnarren und Profitmachern ent- nahm" von Schirach den Reichsaus- 

Der Untersuchungsrichter starrte mich lampe aus. Wir saBen im Finstern. - stellten Welt zu sein, dann kann ich nur schuB - er lieB ihn ,,besetzen". Als Vor- 
durch die randlose Brille an. Ich schatzte »Nichts", sagte ich. sagen: Sonst noch was gefallig?" sitzender, zu dem er sich selbst ernannte, 
ihn auf Mitte Fiinfzig, er sa® hinterm »Es ist mir nicht erlaubt", sagte die Stim- wes gefallt Ihnen also nicht in dieser »Gbernahm" er auch den Deutschen Ju- 
Schreibtisch und rauchte eine Mais- me hinterm Schreibtisch, ,,Ihnen mehr Welt. Warum méchten Sie nach Hause?" gendherbergsverband. Ziel und Inhalt 
kolbenpfeife. Es ging auf Mitternacht. zu sagen, als Sie bereits hérten. Wenn — ,,Gefalit es Ihnen in der Dunkelzelle?’ der Jugendarbeit des Baldur von Schi- 
w»Sie haben mich aus der Zelle holen Sie alle bekannten Delikte fortlassen, sagte ich. ,,Beim nachsten Verhdér er- rach war die vormilitarische Ausbildung 

lassen“, sagte ich, ,,damit Sie einen Zu- was meinen Sie, woriiber Sie uns dann zahlen Sie mir, was Ihnen tberhaupt der deutschen Jugend, verbramt durch 
hérer haben fiir Ihre schadenfrohen etwas zu sagen hatten?“ noch Freude macht. Ich werde vorlaufig Sport, Indianerspiele und Gestaltung 

Reden. Warum verurteilen Sie mich »Also stehe ich unter moralischer An- Ihre Verurteilung beantragen; mankénnte des Lebens in freier Natur‘, wie er sich 
nicht? Was wollen Sie von mir? Warum klage"“, sagte ich, ,warum nicht gleich? Sie wegen vorsatzlicher Freudlosigkeit ausdriickt. 
lassen Sie mich nicht an die Mauer stel- Lieblosigkeit, Verlogenheit, Habsucht zu lebenslanglich...“ Der Deutsche Bundesjugendring prote- 
len und erschieBen?" und MiBgunst. Wieviel wollen Sie dar- vim Gegenteil, unterbrach ich ihn. stiert gegen die einseitige und verzerrte 
»Viel zu einfach", sagte er und blies mir Uber héren?“ »Wenn Sie wiBten, wie mich allein der Darstellung des ehemaligen Reichsju- 
die Tabakwolken ins Gesicht, ,,was hat- »Deswegen verhaften wir niemand", blaue Himmel schon freut, ein Gang gendfiihrers, die nicht zur Erhellung der 
ten wir davon? Wir wollen thr Gestand- sagte er; der Tabakbrand glihte rétlich durch die Wiesen am FluB, eine Wande- damaligen Verhaltnisse, sondern nur zur 
nis.“ im Dunkel auf. ,,Schikanen, Qualereien“, rung durch die Walder im Sommer, dann Verschleierung und Beschénigung sei- 

v»ErpreBte Selbstanklagen?" sagte ich. fuhr er fort, ,,AnmaBung und Uberheb- wirden Sie mich nicht verurteilen."* nes eigenen Verhaltens beitragt. Solange 
»Man kennt das aus politischen Schau- lichkeit, das kommt von morgens bis Sie wissen also nicht, warum Sie auf Herr von Schirach seine Mitschuld bei 

prozessen. Bitte, wie Sie meinen. Was abends vor und iberall. Wofiir halten Sie der Welt sind“, sagte er. der Ausschaltung der Demokratie in den 

soll ich gestehen?* uns eigentlich?“ Ich wollte antworten und wachte auf. Im dreiBiger Jahren sowie seine Mitverant- 
»Hier ist kein politisches Gericht", sagte » Tut mir leid, dann sperren Sie mich Traum, schien es mir, hatte ich mich wortung an der Ermordung fihrender 

er, ,das kénnte Ihnen so passen: Sabo- wieder ein, denn ich habe jetzt genug.“ selbst verhért. Jugendleiter der demokratischen Ju- 
gendverbande nicht einsieht und be- 
kennt, ware es besser, er wurde schwei- 

iz we a gen. Die Verniedlichung des Unrechts 

D I e M oO rd e r b I tte n Z u m Tee und der Ausschaltung der freien Jugend- 
arbeit der Weimarer Republik ist in die- 
ser Form unertraglich. 
Seine Unehrlichkeit vermittelt eine ver- 

M2 zweitbester Freund ist Bumser. Zwanzig Geheimbiindler saBen um den Ich sah meinen Irrtum ein. Soldaten kehrte Vorstellung uber das Hitlerregime, 
Bumsen nennt man in Tirol das Be- Tisch, als ich den BAS das letztemal morden nicht, sondern... Ja, was tun die nur den neuen nationalistischen Kraf- 

festigen von hochbrisanten Sprengla- an einem geheimen Ort in Innsbruck be- sie eigentlich? ten genehm sein kann. 
dungenan italienischen Hochspannungs- suchte. Zwei fehlten. Sie waren in ge- »Fir den Vorgang auf der einen Seite, Gerade aber weil die junge Generation 
masten und Bahnkérpern zum Zweck der heimer Mission unterwegs. Der eine ge- der auf der anderen den mittelbaren oder unseren demokratischen Staat, Freiheit 
Befreiung Siidtiroler Heimatbodens vom wahrte gerade dem SPIEGEL ein spater unmittelbaren Heldentod zur Folge hat, und Frieden mitverantwortet, sollte eine 
welschen Joch. Das Wort ist eine Poe- viel beachtetes Interview. Der andere war _ fehit uns bis heute leider sprachlich der unaufrichtige Berichterstattung iber den 
sie. Wenn die selbstgebastelte Mine ein paar Tage zuvor aus Tirol ausge- rechte Begriff’, sagte mein Freund. Nationalsozialismus in unserer Presse 
hochgeht, verursacht sie ein Gerausch, wiesen worden. »Unbegreiflich!" rief ich. unterbleiben. Baldur von Schirach hat 
das der Volksmund onomatopoetisch in wEr sitzt in einem Kaffeehaus am Maria- » Was ist unbegreiflich?" unserer Generation nichts mehr zu sagen. 

» Bums!" umformt. So dient der Bumser Theresien-Platz und liest Zeitung", sagte »Da® unseren Dichtern da noch nichts 
dem Sidtiroler Befreiungskampf und der ich. eingefallen ist." Dabei warf ich ihm einen 
Bereicherung der deutschen Sprache »Das ist geheim“, sagte mein Freund. bohrenden Blick zu. 
zugleich. Die anderen nickten und forderten mich Er schlug die Augen zu Boden und 

Meinen Freund wollen wir X nennen. auf, Fragen zu stellen. schamte sich. 

Seinen richtigen Namen sage ich nicht. »lst die Sidtiroler Bevélkerung fir oder Mein Freund X ist Dichter. Heimatdichter i 
Denn in diesem Falle mite ich damit gegen euch?", forschte ich. natiirlich. i 
rechnen, vom BefreiungsausschuB Siid- »Ehrlich gesagt, die meisten sind gegen uitalien’ will die Assoziierung Oster- am cae 
tirol - kurz BAS genannt - nie mehr zum uns. Von ein paar Bergbauern abge- reichs mit der EWG blockieren, solange ? - 4 

Tee eingeladen zu werden. Sie wirden _—_ sehen. Die Leute wollenihre Ruhe haben. _ ihr bumst."* ; ra 
meinen, ich sei ein Verrater und waren Das ist, menschlich gesehen, ja auch Sie flisterten. Dieses Argument hatte ee ae 

mir mit Recht bése. durchaus begreiflich." Eindruck gemacht, schien mir. Aig 
Obwohl das eigentlich lacherlich ist. Aber?" Aber das war ein MiBverstandnis. Einer ‘i 
Mein Freund, der Bumser, wurde schon »Aber darauf kénnen wir keine Rick- von ihnen hatte lediglich die EWG mit — : 

vor ein paar Jahren von einem Gericht sicht nehmen. Das Land ist deutsch und dem Kuhlenkampffquiz Einer Wird Ge- eC 
rechtskraftig verurteilt. Natirlich nicht deutsch muB es bleiben! Von der Etsch winnen verwechselt. Pin ‘ 

von einem 6sterreichischen, sondern bis an den Belt. In diesem Falle natirlich »Und das sind wir!" rief er mehrmals Hall \ 

von einem italienischen Gericht. Und umgekehrt."* laut und haute auf den Tisch, daB die I 4 

selbstverstandlich in Abwesenheit. Sonst Und mein Freund zitierte: Rosenthaltassen hipften. | | 5 
kénnte er ja nicht mehr bumsen. Finf- thr sollt sie niemals haben »Die Wiener Regierung hat drei Jager- | 
zehn weitere Terroristenkameraden wur- des Brenners Scheidewand, bataillone an die Alpengrenze verlegt", H 

den erst kiirzlich von einem 6sterreichi- erst mGBt ihr euch noch graben sagte ich. ,,.Daraus k6énnt ihr ersehen, H 
schen Gericht in Anwesenheit freige- das Grab in unserem Land! wie ernst es Wien mit der Beendigung 

sprochen. Die Linzer Geschworenen Wo hatte ich das nur gelesen? Gleich eurer Bumserei ist." 
konnten keine Schuld an ihnen finden. fiel's mir wieder ein. Diese herzerfri- »Ja“, sagte mein Freund, das kénne man 
Die ProzeBakten enthalten samtliche schende Drohung stand auf einem Holz- daraus wirklich ganz deutlich ersehen. | [ 

Namen und Anschriften komplett wie schild neben der Mine, mit der im Juni Wir trennten uns mit einem herzlichen O 
eine Briefmarkensammlung. Das erleich- vier italienische Soldaten in die Luft Berg-Heil! ‘ = 
tert der 6sterreichischen Polizei die geflogen waren. Als ich die Treppe hinunterging, hérte 
Arbeit. Sie kennt die Leute, auf die sie »Manche Leute sprechen in diesem Zu- ich sie oben herzlich lachen. Jemand 
aufpassen muB, falls einmal Attentats- sammenhang von Mord", sagte ich vor- muBte einen guten Witz erzahlt haben. Die schénen Weihnachtskarten des 
versuche von italienischer Seite zu be- sichtig. Weltkinderhilfswerks (UNICEF) sind 
fiirchten sein sollten. »Wir sind Soldaten", sagte mein Freund. Gerd Angermann bereits da. Beteiligt Euch! 
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Foto: David Seymor 

Zeitgeschichte satirisch gesehen Roman nach. Um eine Begegnung des Die wahre Konfrontation des Lesers mit im geschilderten Fall in der Teilnahme 
Romanlesers mit dem Dasein zu ermég- einem epischen Kunstwerk bedeutet fir »von Herz zu Herz", also der Barmherzig- 

Friedrich Percyval Reck-Malleczewen, lichen, kommen viele Faktoren zusam- Buytendijk die Entdeckung des ,,Verbor- keit. Auch wer dem Autor hier nicht fol- 

Jahrgang 1884, Gutsbesitzer und Konser- men, die Handlung, das Seelenleben, die genen™ in uns, die Erkenntnis eigener gen will, muB anerkennen, daB Ippolit 
vativer von Lebensart, Offizier im Ersten Erkenntnis vom Menschen als praktische Méglichkeiten und damit das Fortschrei- von Dostojewski eindeutig als Wider- 

Weltkrieg und spater Reiseschriftsteller, Psychologie. Aber die Psychologie ist ten in eine umfassendere Wirklichkeit. stand gegen die durch Logik allein ge- 

gehérte zu den konsequenten Gegnern kein Ersatz fir die Erkenntnismdglichkeit rechtfertigte Welt angelegt ist, und Be- 
des braunen Systems. Sein ,,.Tagebuch des Menschen im Roman. Buytendijk will Um diese vielleicht zu theoretisch klin- griffe wie Barmherzigkeit decken sich in 

eines Verzweifelten" gibt Auskunft iber im Gegensatz zum Titel des Buches nicht gende These zu erlautern, hat der Autor einer religiéds indifferenten Welt mit Wor- 
den HaB gegen einen maBlosen Nationa- den Anteil der Psychologie am Roman die Romane Dostojewskis als Beispiel- ten wie Nachstenliebe, Humanitat oder 

lismus, den er als deutsches Verhangnis ermitteln, sondern jene Grenze der wis- sammlung gewahit. Hier taucht bei allen Solidaritat. 

betrachtete. Sein Tagebuch umfaBt die senschaftlichen Erkenntnis aufdecken, Gegensatzlichkeiten der Figuren immer 

Zeit vom Mai 1936 bis Oktober 1944, es die nur vom groBen Roman Uuberschritten wieder die seit Sartre hochaktuelle Frage Horst Hartmann 
endet mit Aufzeichnungen, die Reck- werden kann. Damit greift er ein unge- nach dem Sinn des Daseins auf, die un- 

Malleczewen als Haftling der Wehrmacht mein wichtiges Kennzeichen fir das Ver- beirrbare Suche nach Wahrheit. Mit der 
machte. Er wurde bei der Gestapo denun- standnis des Romans auf. Im ersten Teil Figur des schwindsichtigen Jungen aus Besprochene Bucher: 

ziert und starb noch wenige Wochen vor seines Buches findet er eindringliche dem Roman ,,Der Idiot" zeigt Buytendijk, 
Kriegsende im KZ Dachau. Formulierungen, die MaBstabe bieten fiir daB verstandesmaBiges Wissen, psycho- Friedrich Percyval Reck-Malleczewen 

die Unterscheidung des MittelmaBigen logische Durchdringung nicht zum Ver- » Tagebuch eines Verzweifelten", Zeug- 

Dieses Tagebuch - es tragt den Unter- vom Besonderen. Allerdings ist der Weg standnis ausreichen. Denn der zum nisse einer inneren Emigration, Henry 

titel , Zeugnis einer inneren Emigration" - bis hierher durch manche trockene For- Selbstmord entschlossene Ippolit kann Goverts Verlag, Stuttgart. 

gehért zu den eigenwilligsten Bichern mulierung und ein oft holpriges Deutsch rational von den tbrigen Akteuren nicht 
iiber jene Zeit. Der Verfasser kommen- versperrt, das wohl auf Kosten des Uber- begriffen werden. Buytendijk sieht letzte Frederik Buytendijk ,,Psychologie des 
tiert wichtige Entscheidungen, wie den setzers zu buchen ist. Erkenntnisse in religidsen Kategorien. Romans", Otto Miller Verlag, Salzburg. 

Einmarsch in Osterreich, den Uberfall 
auf Polen, das Attentat auf Hitler im 
Birgerbraukeller. Es geht um Ereignisse, 

die hier aus héchst subjektiver Sicht viel 
eindringlicher dargestellt werden, als 

das in niichternen Geschichtsbichern 
méglich ist. Ein Thema, das sich weit- 

gehend dem Historiker entzieht, ist der 
moralische Verfall wahrend der Nazizeit. 
Reck-Malleczewen hat sich hiertiber im- 2 
mer wieder in seinem Tagebuch geau- 
Bert, das ein sehr genaues Bild des poli- 4 

tischen Alitags vermittelt. 

Der Verfasser war keineswegs ein gries- oe 
gramiger AuBenseiter, obwohl seine Ver- 
bitterung und sein offen eingestandener ¥ : 
HaB das vermuten lassen. Oswald 
Spengler kannte er gut, zu gut. Ihm wirft a 

er vor, bereits 1926 seinen Frieden mit S " P 
den ,,berittenen Kaufleuten von der f 7 J 
Ruhr“ gemacht zu haben; Hitler beobach- t P r 3 

tete Reck-Malleczewen bereits 1920 aus i % pt es af 
nachster Nahe, ohne sich dber ihn die : r = 3 2 3] 
geringsten Illusionen zu machen. Un- s ta Hf 
beirrbar legt er den Nerv des Systems “4 2 
blo®, die Mischung aus Selbstbetrug, ee. 
Habgier und sozialen Ressentiments, ver- 3 a y ee 

gleichbar mit dem spatrémischen GroB- ~y te a —~ _ r 
stadtmob. Zwischen dem braunen Mas- a e Ss i] 
senmenschen und dem Proletariat macht + oe : a a 
Reck-Malleczewen einen deutlichen Tren- A eo ge 
nungsstrich. Er wei® zu genau, wer das * Loe be i ~ . 
faschistische System in Deutschland apg a 4 
tragt: ,,hysterische Weiber, stigmatisierte ey : a x . 
Volksschullehrer, fortgelaufene Pfaffen Ae ae ‘ y > A \ 
und Outsider aller Berufe.'* Weniger po- ii "aa bes i a 

lemisch ausgedriickt: ,,Die groBen Draht- "| : PA Pack 7 4 WAS * LA 
zieher, Industrie und Generalstab, halten oT aN x “ 4) 
das Instrument des Terrors fest in der A j ee 2 4 a A = j, 
Hand, sie besitzen das Monopol auf die 3) eee - ba: cH Hj 

6ffentliche Meinung und haben damit die oo % 5 4 Le a ZA i? Wi 

Masse der Gehaltsempfanger, Biroange- Stby 5 Zs pr > l? “<7 
stellten, den groBen Teil der kleinen na ; pe <i J A. f 
Beamtenschaft verdummt bis zur Idiotie."* + 7 id eps . $ 

Reck zieht Parallelen zwischen den Wie- Sa iB . 5 A oun f 
dertaufern von Minster anno 1534 und ~ ms < “ a i 1 Z 2 

den Nazis und kommt zu erstaunlichen SAN oe . a a ff SE Zs 
Parallelen. Seine grimmigen satirischen J ers L eae, | . : 
Kommentare gehéren zu den besten EE. : a y ye 5 oe ; : A, a eg ee a : 
Passagen, die ber das Dritte Reich ge- POW aN é £ Ls Le ae 
schrieben worden sind, der Leser spit a aie SRE = 
den Feueratem eines Karl Kraus. | A. cae ad Yf 

; ee ae? Z 3 

: Scat <i Le r 4 ; 
ee Eo os yi a et ‘ 

D“ Roman hat keine belehrende Auf- em re ef “ bf 

gabe, keine faktische Beweiskraft. Er Sere. audi so f v ‘ 
kann als Kunstwerk von Rang das . its > 

menschliche Dasein, die einmalige und * ‘s 

nicht wiederholbare Existenz aufzeigen, bl 

nicht nur in Ereignissen, sondern auch 3 4 LY \ 
mit allen unerfillten Moglichkeiten. Fre- f 4 a . 3 

derik Buytendijk geht in seinem Buch ‘7 5 

»Psychologie des Romans" der Wech- fi ‘ 

selbeziehung zwischen Psychologie und 
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Soviel Glanz und Elend sah ich ni i i ieee 
auf ongstemi Raum eHonakena Tat Sperm ene cichen Pferd ziehen las- und trinken und diskutieren, dieser junge Metall- und Email-Industrie wurden ge- zum Frihstiick nur eine Tasse Tee. Ihre Licht noch Frischwasser. Andere wieder 

sine Parlevdndecint Gesch wursore: 2 » en er ahrt, dab ich Journalist bin, Chinamann spricht ein ausgezeichnetes baut. Mengenproduktion bei Massenab- tagliche Nahrung besteht aus einer knap- leben zu Zehntausenden dicht an dicht 

vistiel Sscinerablache con pie Aah ne aan: Wer Uber Rikschafahrer Englisch. Er ist Student der Medizin und satz heiBt das Motto. Uber 400000 Arbeit- pen Reismahizeit, aus Fisch und Friich- beieinander auf ausgedienten Dschun- 

Quadrathilsnietorn sind ankebauhe ze oe a will, braucht Praxis. Ich brau- méochte ein guter Arzt werden. nehmer werden beschaftigt. Einer von ten. Im Reich der Mitte hungert niemand ken. 

res Felsen- und Sumpfgebiet. Auf Meee ce i ich habe den ganzen Tag Warum traben Sie mit einer Rikscha ihnen ist Chao-Tsan, 27 Jahre alt. Tsan mehr. In Hongkong jedenfalls ist die Die Armsten der Armen haben nur eine 

dembubrgen Raum nicht Re Dee als a ch sale its gegessen." Widerwillig durch Hongkong?", fragte ich ihn. ist Chauffeur. Er zeigt mir das strahlende westliche Welt auf dem besten Wege, Zeltbahn und einige Decken - schlafen 

der amerikanische Sekt Berli poe ca Warum tberhaupt gibt es hier noch Hongkong - die ,,Perle des Ostens". ihr Gesicht zu verlieren." auf den Birgersteigen, in Hauseingan- 

SAR UETISICRa SIAN IT orven erlin- Yen nimmt die Deichsel hoch und trabt Hunderte von Rikschafahrern. Sie alle Zauberhaft sind die Auffahrt und der gen, auf den Dachern ‘der Hauser. Ihre 

17000 auf eons Ounce, an den engen StraBen gibt er piep- sind doch mit héchstens 45 Jahren krank, Rundblick vom Peak. Malerische Buch- & kleinen Kinder haben noch nie ein Dach 

Dastcind tintcigiialeoviainwie a a Sue von sich, um seiner Rikscha die meisten sterben friih." ,,Es gibt fir ten, supermoderne Bungalows inmitten Ich steige langsam die Treppen zur Alt- tiber dem Kopf gehabt. Sie werden auf 

Holland: - na . ae bahnen. Bei 30 Grad Hitze, mich keine andere Méglichkeit, mein gepflegter Parkanlagen. Die reichen Chi- stadt hoch. Der Eingang zu Haus Nr. 12 der StraBe groB. 

Rae s a ie Luft gesattigt mit Feuchtig- Studium zu finanzieren", ist seine Ant- nesen, die reichen Europaer schwimmen ist ein dunkles Loch. Eine enge, steile, 

Sieciechautdgm Batdeteianeeaes eit, aa tihm der SchweiB in hellen Str6- wort. ,,Wir haben in Hongkong Zehntau- im Geld. Das ist ein Uberflu8, wie er sich wurmstichige Holztreppe fihrt zu den Yang Kuo Hsiung wohnt schon seit 10 

Von actee eines ‘Klemen Baunichacs wee onKorpet pee Als es jetzt ein sende von Arbeitslosen — auch die ande- auf so engem Raum kaum mehr in der oberen Stockwerken. Es stinkt aus klei- Jahren auf einem Birgersteig. ,, Wir such- 

direkt gegeniiber dem Luxushotel So. ane RE geht, hort der Trab auf - ren Rikschafahrer mussen sich so qual- Welt findet. nen, winzigen Raumen, die gleichzeitig ten die Freiheit und landeten im Elend", 

Bald cin roudet aeing Kec Sa ne ea ze it Yen die Rikscha -, ich hére voll ihr Brot verdienen.‘* Ich erfahre aber Tsan muB sechs Tage in der Woche je Kiiche und Abort sind. Die Mahlizeiten sagt er bitter. ,,Hatte ich das geahnt, 

{aGt, kommt Yen mit seiner Rikscha an- ‘ . Bere ° seiner Cunuen. »Sofort hal- auch: ,,Driben, im kommunistischen zehn Stunden arbeiten. Er ist verheiratet werden auf kleinen, aus Lehm gebauten ware ich in Rotchina geblieben. Ist das 

Gatrabe Enistostanie (una bartagund en, bitte”, rufe ich ihm zu. Mir ist elend. China - es liegt nur wenige Meilen von und hat vier Kinder und verdient umge- Kohlenéfen bereitet, der Abtritt besteht die von euch so vielgepriesene westliche 

Hurmik lage karen Hess ee aa tn. pie an man sich auch nur — im letzten uns entfernt, wurden die Rikschas schon rechnet jeden Monat 180 Mark. ,,Wir Ar- —_ aus einem Holzkibel. Welt?" 

iachéind bekleldet: aaah el des ortschrittlichen 20. Jahrhun- | 1949 abgeschafft. Dort auch kénnen die beitnehmer“, sagt er, ,,vegetieren nur. Bei den Squatters sieht es noch viel elen- 

Nunibiatet dlesen singe Chinecomminect. eae von nn ences durch die jungen, begabten Menschen beiderlei 99 Prozent der Bevélkerung von Hong- _ der aus. Sie bauten sich aus Lehm, Holz, 

na. Dienste anulchilehnesabeAusallen Yea ena ne lassen? 7 ; Geschlechts kostenlos studieren." kong sind Chinesen - 85 Prozent sind Dachpappe und Blechstiicken kleine Ver- 

melhor Weliciconhabaien ice Aietor Been ie eucier eines der kleinen 3000 groBe und kleine Textilfabriken und wegen der Ausbeutung von der Tuber- schlage. Die morastigen Hiigel sind ihr 

a ischen Restaurants auf. Wir essen / 2000 der Konsumgiiter - der Elektro-, kulose befallen. Hunderttausende haben Wohngebiet. Es gibt weder elektrisches Fotos: Comet 
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Die Englander haben viel versucht, ihre mal 15 Pfennig. 1,20 Meter klein und nur weil wir ihnen keine Existenzméglichkeit Die Zementzellen 

Kronkolonie zu entvélkern — aber niemand 60 Pfund schwer, wusch sie Geschirr, geben." 
will die Chinesen aufnehmen. So bauten putzte Gemiise und trug Essen aus, bis S. 

sie die sieben- und achtstéckigen Wohn- sie zusammenbrach und in ein Kranken- Die Unruhe in Hongkong - in dem in jeder 

blocks. Jede Etage hat 64 Wohnraume. haus geschafft werden muBte. Minute ein Kind geboren wird, in dem die 

Zementzellen nennt sie der Volksmund. Bevélkerungszah!l so rapide anwachst, Wohin? > 

Mindestens fiinf Menschen missen sich Schulpflicht gibt es in Hongkong nicht. daB in Kiirze schon vier Millionen Men- 

mit einem Zimmer begnigen. Recht oft Zehntausenden der Jungen und Mad- schen ernahrt und bekleidet werden miis- 

aber sind es Familien mit funf und sechs chen wird keine Gelegenheit gegeben, sen — wachst. Die Zahl der Millionare ist 

Kindern und den GroBeltern dazu, die nur lesen und rechnen und schreiben zu ler- so sprunghaft gestiegen wie die Zahl der 

in einem Raum wohnen. So beherbergt nen. So kénnen sie auch spater, 14 und Arbeits- und Wohnungslosen und Kran- 

jeder dieser Zementblocks 2000 bis 3000 15 Jahre alt geworden, keinen Beruf er- ken. Hongkongs Jugend ging auf die 

Einwohner. In je sechs von ihnen leben lernen — sie haben keine Zukunft. ,,Im StraBen. Hunderttausende demonstrier- 

15000 bis 20000 Menschen, so viel wie in Reich der Mitte’, sagt ein junger Lehrer, ten: Studenten, Arbeiter, Professoren, Kronkolonie im Fernen Osten spatestens 

einer kleinen deutschen Stadt. Es sind die »missen natirlich alle Kinder eine Schule Gewerkschaftier. Sie fordern héhere zu diesem Zeitpunkt an China fallen wird. 

gréBten Massenbehausungen auf unse- besuchen. Hoffnungslos werden unsere Léhne und Gehilter, ein Dach iber dem Das Zeitalter des Kolonialismus ist vor- 

rem Erdball. Hongkongkinder spater ihren Kameraden Kopf fiir alle, Schulpflicht fir alle Kinder, bei — auch fiir Hongkong. Es muB auch | 

* und Kameradinnen aus Rotchina unter- den Bau von Krankenhausern. Es ist durchaus mit der Méglichkeit gerechnet ~ 

Hunderttausende von Kindern bevélkern legen sein.‘ Und der Direktor eines gro- nicht Mao, der an die Ture Hongkongs werden — und die Englander tun es -, daB 

die StraBen. Die meisten tragen keine Ben Hilfswerks in Hongkong erklart mir: klopft. Fir das Reich der Mitte, das jedes die Chinesen, sobald sie mit ihren inne- 

Schuhe und sind nur mit einem kleinen »Die Kinder sind unsere gréBte Sorge. Jahr fir zwei Milliarden Mark Lebens- ren Schwierigkeiten fertig geworden sind 

Héschen bekleidet. 8- und 10jahrige Jun- Kaum haben sie gehen gelernt, missen mittel in die britische Kronkolonie liefert, - Hongkong zuriickfordern werden. Klar 

gen und Madchen betteln, verkaufen Zei- sie schon mithelfen, die Familie zu ernah- ist dieses kleine Stick Festland mit sei- ist: England wirde nicht fir Hongkong 

tungen, erledigen Botengange. Andere ren. Selbst lange nach Mitternacht sieht nen 236 Inseln noch ein wichtiger Devi- kampfen. Hongkong - dariiber gibt es 

suchen die Abfalleimer vor den Wohnun- man viele von ihnen noch beschaftigt. sentrager. Hongkongs junge Chinesen keinen Zweifel - ist chinesischer Boden 

gen der Reichen nach eBbaren Resten ab, Junge Madchen, kaum 14 Jahre alt ge- fragen nach der Freiheit, arbeiten, sich und wird eines Tages wieder mit dem 

sammein Altpapier oder Metall. In chine- worden, werden an Freudenhauser oder satt essen zu diirfen, Ausbildungsmég- Mutterland vereinigt werden. 

sischen Kochkiichen arbeiten 11- bis Stundenhotels vermietet — die 16- bis 25- lichkeiten und eine Wohnung zu erhal- Die Kommunisten ibernehmen dann eine 

14jahrige Madchen jeden Tag bis zur vél- jahrigen bevélkern als Call- und Taxigirls ten. blihende Industrie, eine City mit moder- 

ligen Erschépfung. Wie die kleine Li. Sie die Nachtklubs. Hongkong wurde auch Ich durchfahre die an der Halbinsel Kow- nen Verwaltungspalasten, viele Villen 

war gerade elf Jahre alt, als ihre Eltern zum gréBten Freudenhaus der Welt. loon angrenzenden New Territories. und Bungalows und Hotels an romanti- 

mit ihr nach Hongkong flohen. Hier arbei- Kein Wunder: diese Jugend hat den Diese 335 Quadratmeilen des chinesi- schen Buchten. 

tete sie in der Kiiche eines Teehauses Glauben an Gite, Liebe und Menschlich- schen Festlandes verpachtete China im Die Reichen werden verzweifelt sein — die 

von sechs Uhr am friihen Morgen bis keit verloren. Hier wachst eine Genera- Jahre 1898 fiir die Dauer von 99 Jahren Armen die ,,Befreier" stirmisch begri- 

Mitternacht - wie Zehntausende von Kin- tion heran, die frih hassen gelernt hat. an England. Der Pachtvertrag lauft 1997 Ben. Die westliche Welt hatte und hat den 

dern zu einem Tageslohn von 2,50 Mark — Wir Demokraten sind es, die kommuni- ab. Den Englandern wie den Hongkong- 3,5 Millionen Hongkong-Chinesen nicht 

also zu einem Stundenlohn von nicht ein- stische StoBbrigaden aus ihnen machen, Chinesen ist klar, daB die letzte britische viel zu bieten. 
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Vor fast 3000 jungen Gewerkschaftern ae ganisierten Massenmordes verandert 
sprach in Essen der 2. Vorsitzende der ie | werden kénnen? 
Gewerkschaft Chemie-Papier-Kera- “eS ee Lh A | Das ist eine schwere Aufgabe, die sich 
mik, Karl Kiipper, der statt eines Ver- a a auf vielen Wegen vollziehen muB. 
teidigungsministeriums ein Ministe- : = eee Kampf gegen Hunger und Armut. 
rium fiir Abriistung und Frieden for- Verbreitung von Bildung, Wissen, 
derte. Wir veréffentlichen hier die a Kultur. 
wesentlichen Passagen seiner Rede. Beseitigung der sozialen Spannun- 

RB gen durch Uberwindung von Privi- 
legien und Ausbeutung. 
Achtung von Gewalt jeder Art. 

i Verstandigungspolitik. 
co ;_ Schaffung oder Aktivierung von 

Me Gefishl und mein Verstand rebel- eg f . Mechanismen der Abristung, der 

lieren dagegen, daB man gegen den A Oe Reto Riistungsbegrenzung, der Kontrolle 

Krieg demonstrieren muB, weil man um = und Lokalisierung kriegerischer 

den Frieden bangt. MiBte nicht allen, die ce al ieee Auseinandersetzungen. 

Menschenantlitz tragen, der Abscheu vor 2 # p yi a ’ Internationale Forschungs- und 
dieser monstrésen Kulturschande Krieg aid - . se - = \ Entwicklungsobjekte. 

selbstverstandlich sein? MuBte es nicht jw . le > eS ‘ Schaffung und Ausbau internatio- 
vor allen Dingen denjenigen zur zweiten : / ¥ % naler Hilfsorganisationen. 

Natur geworden sein, den Krieg zu has- ks Z v fr S ’ . - Forschungsinstitute fiir die Frie- 

sen, dieihnin all seinen ScheuBlichkeiten / _ “FF é denssicherung. 

erlebt haben? 5 4 ee ~ & Nationale und internationale Pla- 
Fiir mich war der durchlebte Mord gleich- J ; é i Wy nungsstabe fiir den Frieden. 

bedeutend mit Zerstérung, Entmensch- Z ds Es Alles Utopien! Und doch - viele davon 

lichung, Angst um eigenes und fremdes Sy EL¢ # | p y ie ‘ schon auf dem Wege, Realitaten zu wer- 

Leben, Vergewaltigung, Hunger, Elend, hd a b ba den. 

Kulturverfall. Er wird mich nie mehr y i Bie Engagieren wir uns, meine lieben Freun- 

loslassen. Und es gibt viele, die der Ge- E Fa Be. 4 r de, fiir diese gewaltige, aber nicht hoff- 

danke nachts nicht schlafen laBt, so et- 4 q ae kin Be nungslose Aufgabe. 

was noch einmal mitmachen zu missen. ¥ f ef ti Es muB gelingen, diese dumpfe Hoff- 

Aber muB nicht jeder, der im Vollbesitz R E nungslosigkeit, dieses tatenlose Speku- 

seiner geistigen Krafte ist, angerihrt i ” gal lieren auf das Uberleben in eine weltweite 

werden durch Namen wie Vietnam, Kon- . oe Friedensbewegung umzuwandeln. 

go, Nahost, Nigeria? 1 wnt Statt Generale brauchen wir Pro- 

Prasident Kennedy hat einmal gesagt: : = fessoren, 

Heute muB sich jeder Bewohner des - statt Soldaten - Entwicklungshel- 
Erdballs mit dem Gedanken vertraut fer, 

machen, daB die Erde eines Tages un- ‘ statt Raketentechniker- Lehrer und 

bewohnbar sein kann. Jeder Mann, t Erzieher, 

jede Frau und jedes Kind leben unter statt Generalstabler - Kulturstrate- 

dem atomaren Damoklesschwert, das gen. 

an einem seidenen Faden hangt, der Die ganzen gewaltigen Energien und 

jederzeit durch Zufall, Fehlkalkulation Mittel, die jahrtausendelang in Werke der 

oder Wahnsinn durchschnitten werden Zerstérung investiert wurden, auf die 

kann. Mihlen der friedlichen Entwicklung ge- 

Aber trotz dieser deutlichen Warnung lenkt, das muB eine neue Realitat schaf- 

scheint die Masse der Menschen in dem fen, eine friedliche, zivilisierte, wahrhaft 

trigerischen Wahn zu leben, das Unheil menschliche Welt. 

werde einen groBen Bogen um sie herum EntschlieBt Euch dazu, Freunde. Beson- 

machen. Vielleicht glauben sie an die ders Ihr Jungen. Ihr seid unsere Hoff- 

tiberlegene Intelligenz der Staatsmanner, im Weltsicherheitsrat beobachten oder Aber es bleibt uns - so Professor Flecht- nung. LaBt das Gejammer um die nicht 

die schon durch ihre Riistungs- und Ver- die Unterstiitzung der kleinen Stéren- heim - vorhandenen Ideale. Erschépft Euch nicht 

teidigungsstrategie das Schlimmste ver- friede durch die groBen Machtblocke, die »nur die Wahl zwischen dieser oder in Protesten gegen die sinnlos geworde- 

hiiten werden. Vielleicht gibt es auch vorgeben, Ideologien zu reprasentieren, jener Form der Katastrophe und ei- ne Ordnung. - Verandert sie! 

noch Optimisten, die an das ,,Gleichge- dann méchten wir mutlos werden. ner neuen dynamischen Ordnung, Ihr habt Bundesgenossen. Der Deutsche 

wicht des Schreckens* glauben, oder Aber leider, meine lieben Freunde - faBt die die stete Anstrengung und ewige Gewerkschaftsbund ist ein Aktivposten 

Philosophen, die dem drohenden Inferno es bitte nicht als eine Kritik auf-, laBt sich Anspannung eines neuen Men- des Friedens und des Fortschritts. Helft 

mit einem gelassenen ,,Na wenn schon" der Friede nicht erobern durch ein biB- schen voraussetzt"'. ihm in seiner Arbeit. Aber er ist nur eine 

begegnen. chen Marschieren und Demonstrieren, Merkt es Euch, Freunde! Hier ist von ei- Institution. 

Oder ist es nicht vielleicht so, daB die Er- mit Protestsongs und viel Goodwill. nem neuen Menschen die Rede. Das hé- Viele Wege miissen gegangen werden, 

kenntnis oder das dumpfe Ahnen um die Sondern diese allesbeherrschende, gut- ren die nicht gerne, die sich alles von den vor allem politische Wege. Engagiert 

ScheuBlichkeit der Situation, in der sich gefiigte und in Jahrhunderten aufgebaute Institutionen allein erhoffen. Aber wie Euch politisch! 

die Menschheit befindet, da ist, daB sich Maschinerie des Schreckens, diese Or- kénnen wir je den Frieden gewinnen, so- Die Sache des Friedens ist, wie |hr seht, 

aber eine lahmende Hoffnungslosigkeit ganisation des Bosen, muB8 durch viel lange RassenhaB, nationale Animosita- keine Sache der Feiglinge und Schwach- 

breitmacht angesichts der sogenannten Arbeit, durch groBe Beharrlichkeit, durch ten, Ausbeutung, Gewaltdenken fiir nor- linge. 

realen Tatsachen, dieses ach so bekann- Zusammenfassung der Krafte zerschla- mal gelten. Wer das Bedirfnis nach Heldentum hat, 

te: Was kénnen wir kleinen Leute da gen werden. Ich hére sie schon im Geiste, die ewig findet hier ein weites Feld. 

schon machen? Auch so konnte es sein. Der Friede muB geplant und organisiert Gestrigen und Realpolitiker, wie sie mich An die Arbeit, Freunde! 

Ja, liebe Freunde, auch wir, die wir uns werden. und Euch zu Utopisten stempeln. 
aufraffen, etwas tun zu wollen, kénnten Das ist eine so gewaltige und vielfach Aber was sind denn die sogenannten 

verzweifeln. Wenn wir von der dreihun- verastelte Aufgabe, da®B man mit Profes- Realitaten? Die ganze Geschichte unse- 

dertundsoundsovielten Sitzung der Gen- sor Flechtheim schon sagen muB, die zu rer Kultur ist eine fortschreitende Kette 
fer Abriistungskonferenz héren oder die lésen kommt einer Revolutionierung des der Veranderung von Realitaten. Warum 

Sterilitat der Abstimmungsmaschinerie menschlichen Lebens gleich. soll nicht die grausame Realitat des or- 
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In der Salumeria 

Von Gabrielle Ménardeau 

D:, Regen stromt auf mein Regencape, ’ , 5 i, au edo 

ich schittele mich wie ein nasser Ae >: Ms = ij Hf ) BE = ee om 

Hund, ehe ich die Salumeria betrete, eine 7) ae , 7 4 ; = 

Hodhle, die sich in der Felswand der ts >. : SP PAN t Fi ¥ A | a t Seer eaN S 70 i) 

Marina Grande 6ffnet. Ob ich gutes , >) ee \ Nag . : S a 

Wetter mitbrachte? Ach, nein, leider i =o =. fata — | — eZ , . 
nicht. Und plétzlich erhebt sich nach EB by f i : : a ieee 
einem vielsagenden Schweigen eine \ Sap 3 | [gle > Tif, y ra 

strenge Stimme feierlich unter dem - . EA | C - t wT: - Gr XS (Hg 5 

Triumphgewdélbe aus hangenden Schin- NA ge x j) Heer 1" ie £ RE -4 ‘A co 

ken und Salamis, den Stalaktiten dieser .. \-€- Wy pi) me) ae g efi ~-“Z 4 “yy a: 

ungeheuren Nahrungsgrotte. Wo mein ae P SF nie [ a A F734 @ y 

Mann sei? Es klingt fast wie die Frage: 4 f — {) \ a ie = iss \S- 3 @ Seas 
Kain, wo ist dein Bruder. Irgend etwas ee ; b ] aye h is es Eé < J \ iia aa ro 

kommt ihnen verdachtig vor. Wo mein Bae f LL A Oy + Me rae @. Pe a) A, jj = 4 

Mann sei? Dabei sind sie doch groB- ~ tA “y ] 4 c Ie SAB Yl, ee H- 
ziigig, nicht wahr, sogar einer Frau ge- od mes <4 s \ | egal Ke 4k F 

geniiber, die Hosen tragt; man denkt ZA Z : 4 —— Bae | 2” \ an IAD «9 oH 7 

nicht sofort das Schlimmste, denkt nur, a \ ces ; 4 ~~. ee LZ ; AN 
sie sei von Anacapri zur Marina Grande Jpg F, a fs .— 7 a ve Awe ‘ if f ‘i 

ohne Begleitung nur aus einer Laune ao ce \ — / \ 5a De tl eae Aas y d 

heraus herabgekommen, aus Unabhan- Tae y \ 8o ae (a é “| t t i 

gigkeitsdrang, um ungehindert und ziigel- La — = Tey iP " - i 

los Oliven einzukaufen oder sich sogar B : — ee ay? a tb a { ¢ 

an der Theke ein Glas Rotwein zu gén- q E ls : = a ae % eed “SS 4 

nen. Nein, nein, es muB wohl irgendeinen PZ : : Se | +y See | ¢ 3 | 

ganz natiirlichen Grund dafiir geben, ‘ EEN ea Ses Hy i 
zum Beispiel den Regen, der den Mann / re a a : 

veranlaBt hat, behaglich im Trockenen 4g : iW Nf , 

zu bleiben und seine. Frau unbewacht os A mt Pf 

zum Ejinkaufen zu schicken. Aber es A eo = eee 

gibt vielleicht auch noch etwas anderes, 

wer weiB? Auch er ist so bizarr: alle 
haben ihn das Ejinkaufsnetz tragen 
sehen und seine groBe Heuschrecke von 
Frau nebenhertrotten, einen Strau8 
Phloxbliiten in der Hand. Jedenfalls ist er 
heute zu Hause geblieben, wahrend der den Kopf, offnet wieder den Mund, nein, Aufhebens, daB auch er einen am selben Bildern des heiligen Joseph und zum 

schwere Sommerregen die Zisternen er zieht es vor zu schweigen; es ist zu Leiden Verstorbenen gekannt habe, es Herz-Jesu, die tiber den Olsardinen 

fiillt, die Terrassen wascht und den schrecklich! Der Koch flistert dem handelesich ibrigens umeinen Milliardar, thronen. Der Kontrolleur scheint das Be- * 

Sand der Garten dunkelt. neapolitanischen Verkaufer etwas ins ein groBes Tier, was man schon daraus dirfnis zu haben, ehe er eine Ansicht 

Der Mann? Er ist erkrankt. Erkrankt? Ohr, und der wird zur Salzsaule, das ersehen kénne, daB er sich in Neapel habe von sich gibt, irgend etwas zu fixieren. 

antwortet im Chor die ganze Salumeria Messer in der Rechten, die Mortadella in beisetzen lassen und die Unkosten der Wie alt ist Ihr Mann? Ich sage es ihm. 

als Echo der weiBgekachelten Hdohle. der Linken, die Augen entsetzt aufgeris- Uberfiihrung nicht gescheut habe. Ah! Und Sie selbst Signora? Wie alt sind 

Erkrankt! Der junge neapolitanische Ver- sen. Der Gro®vater schreit: ,,Operare! Sein Grabmal miisse man gesehen Sie? Ich beantworte seine Frage. Allge- 

kaufer erkundigt sich sofort nach der Art Operare!"' - ,,Operieren! Operieren!" - haben, wunderschén, mit einem lebens- meiner Tumult und Ausrufe der Be- 

der Krankheit; in seiner Brille glitzert die und macht eine Geste, als schnitte er groBen Marmorengel. Tonio stellt sein wunderung: weder mein Mann noch ich 

Freude, sein medizinisches Interesse zu sich die Beine in Héhe der Knie ab. Glas mit Mineralwasser ab, wirft aus dem sahen so alt aus, wie wir wirklich seien. 

befriedigen, und er laBt sein Lacheln sich »Non operare!"" sage ich mit Entschie- Augenwinkel dem Koch einen Blick zu, Wie machen wir es, um jung zu bleiben? 

von einem Ohr zum anderen ausbreiten, denheit. ,,Operare!"' brillt der Alte noch neigt den Kopf zur Schulter, spitzt die Als die Stimmen sich dann beruhigen, 

schmale geschwungene StraBe unter der lauter, wahrend der Bengel mit der Liste, Lippen, na ja, ganz gut, der Engel sei aus jedenfalls sei es kein giinstiges Alter fir 

majestatischen Kinn-Nase-Briicke hin- iiber das Intermezzo begeistert, sich wie Gips, aber von ziemlich guter Qualitat, einen Mann, und dann noch diese Krank- 

durch. Der Koch taucht aus dem Dunkel ein Kreisel um sich selber dreht; er hért und es stimme auch, daB er beinah heit, das sei nicht gut fir ihn, meint 

der Herde und Ofen auf, von der Hitze damit gar nicht mehr auf, und die Tasche lebensgroB sei. Kt, kt, kt, Staccato, mit Tonio, wahrend er sein Kleingeld auf 

gefirniBt, bis zu den Ellbogen mit Mehl wirbelt wie ein Mihlenfliigel. In diesem geschlossenen Lidern und zuriickge- die Theke zahit. Auf Wiedersehen! Er 

behandschuht. Seine junge Frau halt Augenblick tritt Tonio ein, der Cala~ | worfenem Kopf, uralte Gebarde aus dem stilpt sich den Sack wieder Uber und 

mit dem Geschirrspiilen inne, hebt das mares-Fischer, barfuB, einen Sack gegen Orient. Nein, nein, es sei echter Marmor, rennt in den Regen hinaus. Die Frau des 

Gesicht einer Vahiné, blaB von dem den Regen auf dem Kopf. Beim Eingang den Neidhammeln zum Trotz, sagt der Kochs hat die Liste des Bengels wieder- 

Kind, das ihr unter dem gebliimten Kleid wirft er den Sack ab, trocknet sich das Koch und ordnet Artischockenbéden gefunden. In der Tasche des GroBvaters. 

den Bauch spannt. Der GroBvater hat Gesicht mit dem Armel, erkundigt sich auf einem Teller. Der neapolitanische Der GroBvater schreit, es sei nicht seine 

sich erhoben, der Nestor, der Unnitze, gleichfalls nach der Gesundheit des Verkaufer stimmt aus Kastengeist zu, er Schuld, er wickelt und .wickelt sein 

der Stolz des Ortes, das Altersdiplom, Gatten, hért zu, denkt nach, wagt ab, gehért zum Clan der Salumeria, er Taschentuch um den Daumen, wo der 

das lebende Aushangeschild, in seiner erklart schlieBlich, er habe einen vom streckt, iber die Glaser mit den in O| Glassplitter sich, ohne Blut oder Wunde 

senilen Vollendung versteinert, ver- selben Leiden Befallenen gekannt, die eingelegten Pilzen, einen Eidechsenkopf zu hinterlassen, verflichtigt zu haben 

kalkt. Schwarzer Pullover bis zum Kinn, gleichen Symptome, und der ist daran vor, ein griines Gesicht, in dem der scheint. Eine Schar kleiner Burschen mit 

schwarze Hosen, schwarze Pantoffeln. gestorben. Ja, gestorben. Und er liegt Mund nur noch ein Faden ist, er pfeift: Helmenaus Zeitungspapier str6mt herein, 

Mihsam verlaBt er den Stuhl, auf dem er, sogar da droben bei Santa Maria e Ja, sie hatten ihn gekannt, den Milliardar, sie halten sich bei den Handen, ihr 

einen Arm auf das Wachstuch eines Cetrella begraben; mit besonderer Er- hier habe er seine Konserven immer ge- Hauptling tragt eine Einkaufstasche und 

Tischchens gestitzt, seine Tage ver- laubnis, ja, und ein Mineralwasser, Pa- kauft, ja, er sei MUHSAM gestorben. eine Liste; der Bengel, dessen Zettel 

bringt als dunkle Silhouette, die sich drone! Ein schwerer Kollektivseufzer | Diesmal preBt Tonio die Lippen aufein- wiedergefunden worden ist, erzahlt ihnen 

wunderbar gegen den hellen Hintergrund entringt sich den Briisten. Der Bengel ander, er erblaBt, der seine ist vielleicht die ganze Geschichte aufs drama- 

der Senftépfe und Fruchtsaftbiichsen hat in seinem Derwischtanz eingehalten, zu rasch gestorben. Er stammelt geniert tischste. Die anderen héren ihm zu, sie 

abzeichnet. Der GroB®vater tritt an die er fischt zwischen den Obstkisten und und gehassig einen undeutlichen Satz, sind verwirrt. Ihre Papierhelme sind nicht 

Theke. Ein Junge kommt herein, schleift Korbflaschen nach seinem Zettel, den er von dem man nur das mehrfach wieder- sehr naB, wahrscheinlich hat eine Nach- 

die Einkaufstasche hinter sich her Uber verloren hat. ,, Operare!" bellt noch einmal holte ,,viel gelitten... ja, viel gelitten” barin sie geschickt, um etwas einzuholen, 

die Fliesen, er halt eine Kiste in der der schwarzwollene GroBvater. So  versteht. Der Gro®vater wirft ein Gurken- denn eine Salumeria mit Ausschank ist 

Hand. Wahrend er sich mit schwerem schwarz ist er, wie der Blick, den der glas um und bekommt einen Glassplitter kein Ort fiir Frauen. ,,GieBen Sie mir bitte 

Blick am Bein kratzt, bleibt er, fasziniert Koch dem Tonio zuwirft. Tonio hat ihn in die Hand, als er mit der Faust auf den ein Glas Rotwein ein", sage ich zu dem 

von der ungewohnten Beweglichkeit des um die Wirkung gebracht, Tonio hat im Tisch haut: ,,Operare!", und er beginnt Neapolitaner, wahrend das Tageslicht 

Alten, stehen. Der Kontrolleur der Seil- unpassenden Augenblick die Geschichte wie verriickt zu st6hnen. Der Bengel, der drauBen sich aufhellt und Stimmen auf” 

bahn schiebt die Miitze zuriick, krauselt von einem an Venen-Entziindung Ge- seine Liste nicht wiederfinden kann, dem Kai laut werden. Man hort einen 

die Stirn und hért aufmerksam meinen storbenen erzahit, wo er doch selbst mit bricht in Schluchzen aus, die Frau des Autobus knattern, und droben im Tir- 

Erlauterungen zu, starr auf eine Margerite dieser wissenschaftlichen Anekdote zu Kochs versucht ihm behilflich zu sein, winkel erscheint ein blauer Fleck, wird 

der Kachelung blickend; ,,Venen-Ent- glanzen gedachte. Seinen Arger ver- sich zu erinnern, was auf der Liste ge- blauer und blauer und nimmt an Umfang 

ziindung... die Beine sind geschwol- beiBend, zieht er eine gewaltige Platte standen habe, und steckt ihm ein Bonbon zu. 

len... kalte Kompressen, mit ausge- Pasta al forno aus dem Ofen, stellt sie in den Mund. Graue Silhouetten huschen 

streckten Beinen liegen...'' Der Kon- auf die Marmortheke und flucht, weil er an der Tir voriiber, man hért den Regen 

trolleur schneidet seufzend ein Gesicht. sich die Finger verbrannt hat; dann be- in den Kendeln gurgeln. Der Kontrolleur (Aus dem Franzésischen 

Er will sprechen, schaut mich an, wiegt richtet er ganz nebenbei und ohne viel der Seilbahn hebt die Augen zu den von J. F. Wittkop) 
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Kleiner Traktat iber den Kri 

Von M. Y. Ben-Gavriel 

Te Staaten irgendwo in Karibien, die ; | ees 

das Schicksal dazu verurteilt hatte, eine 2 4 : < 

gemeinsame Grenze und auBer dieser 2 > 

Grenze nicht allzuviel gemeinsam zu ha- 
ben, begannen einen Krieg gegeneinan- \ n _ 4 

der. Es war ein dem geringen Flachen- ; % oes sae ay 

inhalt dieser Lander entsprechend Klei- 2 <~ Saaaienmeeal 

ner und, an dem gemessen, was wir auf 

diesem Gebiet menschlicher TAatigkeit ] 4 

gewohnt sind, Gberaus dirftiger Krieg. on ‘ 

Es wurde nicht mit Atombomben ge- te ea. 

droht, die Luftangriffe mit ausgeliehenen e p rey 

. Flugzeugen entsprachen in keiner Weise 2 Be P At ad 

dem in vergangenen Kriegen erreichten i SE Sty rf. - re »/ 

Standard, und die Genfer Konvention whe eS; S ons % +e% Pee 4 “ 

wurde nicht einmal verschieden, sondern ee ra bee 3 osm TY ca) Pett 

von beiden Seiten iberhaupt nicht ausge- JA * : y 5 QO ae 

legt. Man brachte einander einfach auf A » nq : oh P R oa >> “4 

automatische oder halbautomatische * at <a ae. J Z \ 
Weise um, wo und wie man einander 4 Ge” ES . it _ . - —— im 

habhaft werden konnte. Es ware also ein © eae - Re ae oe — 

kleiner, schabiger, primitiver und nicht eon a keer no ¥ Pi, =) 5 zm Fo] 

der Rede werter Krieg gewesen, ware [|e | =< a | 2h P Nei s i ta ¢ a 

nicht plétzlich etwas tiberaus Uberra- wee é Ps ~ a ay Pa \ 

schendes eingetreten: Der Prasident des aes ei : : Ss | ) ' io 7 = 

einen Staates schlug dem anderen vor, a | 8 eee ) gs s 

die Sache durch ein Revolverduell, ver- fu ’ m2 Cape ee » 

anstaltet auf der internationalen Grenz- | ] ae ee 4 

linie zwischen den beiden Staaten, aus- [7 9 7 re ea =< Se J 

zutragen. Bitte, meine Herren, uberlegen eB s mart por, NS, Md 

Sie einen Augenblick, was das heiGt, und a amet ce)  - p oS as pees 

stellen Sie sich das Bild vor: Die beiden F £ ae . re i es 

demokratisch gewahiten Diktatoren ent- bee 2 ee — Fe e Se —_ if = > 
schlieBen sich, einen Krieg sozusagen ae Sf ae % ae 

pars pro toto durchzufiihren. Sie treten . Boia: > eee ey 7 _ Aa, * 

einander in goldstrotzenden prasidialen * poem te aad rma. on 

Phantasieuniformen, die Brust durch eine weg a Fahd Se 

erstaunliche Fille selbstverliehener Or- th 4 te . a Fie ca ~ r 

den nicht nur geschmiickt, sondern auch 7 pr FE? -Z ag. 

gegen Kugeln gepanzert, gegentiber, und = Ay ae be en a LZ . ae ; 

zwar auf jenem imaginaren Strich, dessen Le (A i a . ‘ 

weitere Giltigkeit vom Ausgang des ‘4 e.. iy — J 

Duells abhangt. Das gesamte diplomati- (4 Sqmen 7 — e Ps 

sche Korps ist geladen, die Vertreter der ee at me nf 

Armee, die Haupter und Sekretare der — * petegees ei eS , 

langst schon verbotenen — Gewerkschaf- , art 

ten, die Friedenstaubenzichtervereine, 
ne rs 

Journalisten, Kamera- und Fernsehman- 3 j : ; \ 

ner, Radioreporter und, wei Gott, was 4 

noch einem Ereignis internationale Publi- : BY 

zitat verleiht, und zu beiden Seiten der An > 

Grenzlinie stehen Tribiinen fiir sehr zah- ” + “ 

lungsfahige Touristen aus den valuta- si ye Fh > 

starken Landern. Alles ist begeistert - Hee’ ft 4 f 

abgesehen natiirlich von den Aktionaren kx e* pr - = 

auslandischer Waffenfabriken -, denn vy a Py aa : 

hier wird, wie die Zeitungen berichten, Nae aa's a re ee. 

»zum erstenmal in der Geschichte das 

Blutopfer von Vélkern auf das geringste 
MaB der eventuellen Blutabgabe ihrer Zusammenbruch eines Soldaten Foto: Larry Burrows/Bavaria 

beiden Reprasentanten reduziert''. Bra- 
vo! schreit jeder Friedfertige und méchte 

am liebsten der Historie um den Hals fal- 
len, die sich so fortschrittlich gebardet. keinem Ehrenkodex der Welt anerkannten sondern hatten schon jenseits der Alpen einen Hitler und einen fiir die Menschheit 

Aber, meine Herren, wenn man die Sache Waffe, war eben eine historische Schwei- die Sache durch einen Catch-as-catch- total unbrauchbaren westéstlichen Di- 

richtig betrachtet, ist sie gar nicht so neu. nerei. Sie Anderte aber nichts an der Tat- can-Ringkampf ausgetragen, dann, meine wan. 

Rund dreitausend Jahre vorher, zu einer sache, daB die Prioritat der Idee, Gene- Herren, hatten nicht fiinfzig- oder sech- Aber wozu, meine Lieben, wozu all diese 

Zeit also, da die Vorfahren dieser beiden rale und Prasidenten ihre Streitigkeiten zigtausend Manner und zwei Dutzend Spekulationen aus dem sterilen Gebiet 

Friedensduellanten, deren Zweikampf, allein austragen zu lassen, keineswegs Elefanten bei einem unfreiwilligen Ver- einer selbst in Karibien stets nur Theorie 

nebenbei bemerkt, natiirlich niemals zu- aus den Aktienwaldungen karibischer such, einen alpinen Rekord aufzustellen, bleibenden Als-ob-Philosophie? Die Ge- 

stande kam, sich noch auf Palmen mit Plantagen stammt. ihr Leben lassen miissen. Und wenn der nerale und Prasidenten werden sich nicht 

Kokosniissen vergniigten, damals schon Doch gleichviel: Sie hat derart glanzende General Christian von Anhalt und der duellieren, der Marschall Lowenmaul von 

wurde einmal ein derartiger Ausweg aus Aspekte, daB sie wohl die gesamte Ge- Generalissimus Maximilian von Bayern Pelargonien wird sich dem General Rit- 

dem Elend des Krieges versucht. Es wa- schichte der Menschheit, und zwar sicher- die idyllische Ruhe auf dem WeiBen Berg tersporn von Begonien nicht vor die Pi- 

ren zwar nur Philister und Israeliten, wel- lich nicht zum Schlechten, geandert nur durch je einen gutgezielten Muske- stole stellen, und der Scharfrichter Ver- 

che dieses jeder zeitgendssischenKriegs- hatte, wenn sie konsequent in die Praxis tenschuB gestért hatten, dann ware ver- giSmeinnicht wird nicht mit dem Staats- 

technik unwirdige Experiment machten, umgesetzt worden ware. Wenn, zum Bei- mutlich — zu unserer aller Zufriedenheit - anwalt Sadistel um den Kopf des Ange- 

also zwei im damaligen agyptisch-baby- spiel, die Admirale der korkyraischen und der Westfalische Friede schon 1620 und klagten Zittergras wirfeln. Es wird alles 

lonischen West-Ost-Gegensatz keine be- der korinthischen Flotte, statt bei Sybota nicht erst nach dem Drei®igjahrigen Krieg bleiben, wie es war, in Pelargonien, in 

sondere Rolle spielenden Vélker. Aber sich gegenseitig die Schiffe zu versenken, statt in Minster im ,,Casino Zum Lusti- Karibien und bei uns. Die groBe Geste 

Sie werden zugeben, die Anregung jenes sich gegenseitig, wie es der internatio- gen Moldaufischer", halbwegs zwischen jenes zentralamerikanischen Chevalier 

Generalfeldmarschalls Goliath war eine nale Marinekodex vorschreibt, unter den dem Wei®en Berg und Prag, geschlossen sans peur et sans reproche wird zwar 

immerhin bemerkenswerte und gro®Bzt- Tisch getrunken hatten, ware den Grie- worden. Und wenn der gute alte Kaiser in die Historie eingehen, aber nur als FuB- 

gige. DaB sich ihm statt des gegnerischen chen der Peloponnesische Krieg und Franz Joseph der Erste statt zu mobili- note in den kleinsten, fir kurzsichtige 

Armeechefs nur ein durchaus satisfak- uns eine Anzahl peinlicher historischer sieren die Angelegenheit durch eine Politiker und ihre ordensgeschmickten 

tionsunfahiges Individuum zum Zwei- Prifungsfragen erspart geblieben. Hatten Tarockpartie mit dem Serbenkénig ausge- Automaten unlesbaren Lettern. 

kampf stellte und da8 dieser Bursche Da- die Herren Hannibal und Cornelius Scipio tragen hatte, wei8 Gott, er hatte sich den Facilis descensus averno: Leicht ist 

vid sich einer ganz gewohnlichen Bach- nicht erst am Ticinus ihre Armeen ange- Ausspruch ,,Mir bleibt nichts erspart' (auch weiterhin) der Abstieg zur Unter- 

kieselschleuder bediente, also einer von stachelt, sich gegenseitig auszurotten, erspart und der Welt zwei Weltkriege, welt! 
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EO ST ha ie, ox > 
é = ao Sag a > “a, . 

arc aga Ao “Y ta 
Bi x ay es aa \ 
a * eS Pos 4 ‘ : 

cae, | => o 4 ait 4 r “i 

eo - ay 20 Se aa FS ee ea Z i <¢ ; cal: 3 
——T S| \ A bn 

ee et > oie AX 
GS herich hatte der junge Marc Chagall Dies und anderes AufschluBreiche iber ~~ a ~~ fs ie iat i ret | a 

im entfernten zaristischen RuBland sein Leben kann manin seinen Aufzeich- a ee Se > ee eo f i) 
verwundert dreingeschaut, wenn man nungen nachlesen, die unter dem Titel cae a ea oe of ki My 73 ' = 
ihm prophezeit hatte, da8 die Welt ihn- —_,,Mein Leben“ als Buch in der Bicher- 2 BS Bry : ¥ Li 4 Ley 
zu seinem 80. Geburtstag besonders gilde Gutenberg, Frankfurt (Main) und 4 a Ret. mt y Fr ce 
groBartig - in Bichern und Aufsatzen, _—Ziirich, mit seinen Radierungen aus dem : VO ae a4 i‘ \ a 
Ausstellungen und Glickwunschschrei- Jahre 1923 illustriert, erschienen sind. es Nexpe 4 i i) . al st 
ben so begeistert feiern wirde. Das Jahr Hier zeigt er sich als Traumer, und ein rm Sega - - Ree! ee E 
1967 brachte Jubila4umsausstellungen in Traumer ist er in seiner Malerei geblie- bh Cee ea ye ma) BP er ae 
Bordeaux und Zirich, in Toulouse ben. Dr. Franz Mayer, Direktor des Base- \ ~ tee ais S ] pa ee = a 

(,Chagall und das Theater") und im ler Kunstmuseums und Schwiegersohn i bs "eI sa " of a pe . 4 
Pariser Louvre, in seinem jetzigen Chagalls, hat in seiner Eréffnungsan- ae j\ Wy. ae. Tf Ney § Pe Co 
Wohnort St. Paul de Vence und nun in sprache zur Chagall-Ausstellung in = ’ as Se; Sa sy: 
einer groGBartigen Ubersicht iiber das Zurich (Friihjahr 1967), die Rede ist im s oe ee] 7 ee 
Werk des 17-80jahrigen in der Kélner K6lner Katalog zur Chagall-Ausstellung SA . 7 Eft ant —_— \ =. ee 
Kunsthalle. Wie hatte sich der Junge (Sept./Okt. 1967) abgedruckt, gesagt, F ee “ we ger a Tw nS 
damals in Witebsk diesen Ruhm auch _ ,,...seine Kunst beriihrt Menschen aller 4 é ee 1 [= : s OP ae 
vorstellen kénnen? ,,Ich war namlich zu Bildungsschichten, jedes Herkommens, Bin arse Ae dH Ta R IOS ~ — i ae] 
jener Zeit besonders dumm und, wie mir _sofern sie sich iberhauptinjener Region 95 ya Ge. fe a C . 
scheint, gliicklich." ansprechen lassen, die man in schéner eerie aes ae 16°) ss me 4 aa 4 -— 

Er war glicklich, trotzdem er in Armut und vielleicht etwas altvaterlicher Weise ee 2a bah STS 7. mt 
aufwachst. Sein Vater war kaufmanni- _als ,Herz' bezeichnet... So stimmt man 5 “Sa Eh “ode ig CS \ a pe 
scher Gehilfe in einem Heringslager, er ein in das beschwingte Glick des Festes, # . Be oe A e aes pa SP) 5 me 
selbst betrachtet sich als Arbeiterkind. | ob man nun verstanden habe oder nicht, ee ts Vii ae pC ane 
Und Uber seine ersten Schritte in Peters- was der blaue Engel mit der Geige oder a B72 y Oe ame | ~ 
burg (heute Leningrad), wo er malen und das rote Tier am Himmel oben eigentlich i Wes y = mr 2 S io.) ee 

zeichnen lernte, berichtet er ,,meine meint. Die Unmittelbarkeit der Wirkung a | ——_— ™ fs Kiger . 

Mittel erlaubten mir nicht, ein Zimmer zu war seit je die bezeichnende Starke der Se - eennepoot Pie: 7 Ca % 
mieten; ich muBte mich mit Zimmerecken Malerei Chagalls.“* ae < ]  e | PTY : 
begniigen. Ich hatte nicht einmal ein Der Birokrat und SpieBer, der seiner SF > ey ‘ ee ; 
Bett fir mich allein. Ich muBte es mit genauen Tageseinteilung folgt und nur A aa ¥ ees: 

einem Arbeiter teilen. Er war wirklich das fir Kunst halt, was in der Wirklich- bray ey a ee Le 
ein Engel, dieser Arbeiter mit dem tief- keit kontrolliert werden kann, der keine Ras = =a ag o ' 
schwarzen Schnurrbart. »Antenne fir Poesie und Marchen be- es : z 4 oS 
Aus lauter Freundlichkeit zu mir drickte sitzt und dessen Phantasie durch den « ¢ age 4 5 =. 
er sich ganz gegen die Wand, damit ich _—materiellen Alltagskampf abgestumpft CIES oe ee PO ties 3 
mehr Platz hatte. Ich lag, ihm den Rik- ist, dieser Birger unserer Wohlstands- a . . . 7 
ken zukehrend, mit dem Gesicht zum gesellschaft wird vor den Chagall’schen 
Fenster und atmete die frische Luft. In Gemalden freilich ratlos stehen oder gar, 

diesem Zimmer, mit Arbeitern und weil er sie nicht begreift, innen gegentiber Der Cellist 
StraBenhandlern als Nachbarn, blieb mir eine feindselige Haltung einnehmen. 
nichts anderes ubrig, als mich auf den Wir kennen das aus der Nazizeit, da 

Bettrand zu legen und tber mein Leben Chagall den Diktatoren nicht nur wegen 
zu gribeln. Woriiber sonst? Und Traume seiner jiidischen Herkunft ein Greuel war 
suchten mich heim..." und seine Werke verboten wurden. Auch 

Die Liebenden 

eee ee Ne yea EES EX, ae ee A im heutigen Moskau wurden seine Aus- 
aa 3 Shae 3 7 Cs arm: ET BS oe —* Es stellungen torpediert. 

po ee ee eo , : bg Sy tes es ae ie ' Be Ky Wer seine Vorurteile ablegt und die 
oP ieee ges > P Ag Sees pe ge LE EE me Augen tiber Chagalls Leinwande voller 
gO 5 ae 7 a eee eae iée a em " Wunder spazieren gehen laBt, der wird 
a See 2 ae ei Cas i et AN na oe ‘ plétzlich verzaubert, denn Chagall ist ein 

bh NaS as ee aN ip > oc, eS ag r fe < aro ef Zauberer der Malerei. Aber wie der 
be ge i Og ae gee ee AN 1 ifs en ee a —<— a Zauberkiinstler eines Wanderzirkus' 
ee i saber Ss St eS on Ne a ee wo ete 4 Z y a... 7 Tricks und Fingerfertigkeiten besitzt, eine 

— ete ca aera Fee a a wt ‘ ‘ aa a bewunderungswirdige Technik und eine 
f SE Nae Sane a # eae in | “¥ 5 a i —e reiche Phantasie, so verfiigt auch der 
fs Fee tee os - Ah EO as c ae] I! % 2 yaa: Maler Chagall tber ein umfangreiches 
Se @ Sig Si 3 , DS ae a “| -s my: 38 art aL a Repertoire von Kenntnissen und Kon- 
2 a ie tad z oS gad Fak » aR oS ee 4 »” wae M ‘ i nen, von Erfahrung und auch von Effek- 
BGs ee soe er bal Yt fee es == » Ne , i ten. Schon in der dunklen Malerei seiner 
\e ee? Be 4 ia en er et ES ; SR EY friihen russischen Jahre leben eigen- 

i Ss Js a eget fae Ske ~ yore Oeag oes A = 3 artige Zusammenstellungen auf, die wir 
Sailieiaresine > * y hag Pa * a eae = ¢ ce a Ps eg) mit bloBem Auge in unserer Umgebung 

é ae a TE Gt eres: ilk» A yee Beet 1? ahaa ji ‘ ? os nicht wahrnehmen. Spater in Paris 

i Se Sy x 4 ar i va te K er . 4 Sy kommen berauschende Farben hinzu, 

a ated Mee Se. . ‘2 Pe ee a Ay re lange bevor er sich der Glasmalerei 
Na ties ‘ a ° ed p bak us tas) fF ii ie ¢ va M ie Sp widmet und seine Glastenster in Israel, 

ae way { Ree ao es aN lie ad » Pe Sey SO | Frankreich und den USA entstanden 
Noe Poe ve: re] eRe ae esd = No sy sind. — See » eee te tf i fen haga ag 

Cs em poe SE Rabe |. Pais Ri Pe d ki ae fe : Sa gery 7] fm _Natiirlich sind auch die Farben unwirk- 
oo were "eh Dae iS gh ae f¥ 7 es . te fh) lich. Wer hat schon einen griinen Juden 
mS BA eae BM ; P i Roe 28 ‘ ¢ =i. Woe Poms: 4 gesehen? Und wer ein Dorf ganz in Rot 
ae ea a Se PS Se. ee a Fas | =e th \ © getaucht? Oder eine Stube, in der sich 
e 35 Rd ie ae oo Sue cae “ eo 8 TSS ‘ : gelbe, rote, griine Farben bekampfen? 
eA, rar Ree Ss F 4 ate tA are aA a @ Doch die gliihende Palette ist es nicht, 
ee 8 f fs re) a, a <3 tas Fe i ai & Ls ON ae < die das niichterne Publikum in erster 
gees «Cana en 4 ee r tis M oe i) Ge y ys | ys ~ Linie frappiert. Immerhin ist zumindest 

ges =~ WA Peal es ty Pt ae es 2 eee ee Se oN oF . : he die GroBstadtjugend durch Lichtreklame 
eS aha i b ee tons me. Le ey a 4 eee Ne eb ms a und die modernen Schockfarben der 

bok eS Peg a Pan EAR 4 e cf 3 oa ee ee * F.. Mode umerzogen. Vielmehr  schitttelt 
Fel at aot, ~ Sem ry DR a . My F er a aa 2S gre vow . Ba mancher Betrachter vor dem Cellospieler, 

wi Soa ¥ eas ae ers L Sh 2 to a lee RS os der mit seinem Instrument eins wird, den 
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iS Kary. | 
~~ os “on | fea P oe as Ss % F | Ct ; a. , Bee 8 

ee ie < of 

Se Sr f aoe . 4 1 ij 
F : ie , F 

a. é7, a. j ) eae a 

ot Re Sets 2 2 : 
j f x “ees a en 

i ‘ oer . 3 ope eee paral A 4 

Kopf, vor dem Liebespaar, das in einem i oe Lay ee ee 3 pee gy 2 , 
herrlichen GbergroBen BlumenstrauB ein- a os = SS aeae ‘ “ 
gebettet liegt, vor dem russischen | SS La os ay 
Pferdegespann, das uber den Dachern f et % et a Fs e 
von Witebsk durch die Liifte fliegt. i "ah ™* = = 1 a 

Aber kombinieren wir vor unserem — = 4 ei SES ¥ d z 
inneren Auge oder im Traum nicht auch ' ne Sad be $ 4 

ahnliche Szenen? Verlassen unsere Ge- i . ES Rr ; j 
danken plétzlich unsere triste Umgebung, g - oo 3 Z 

um in den Urlaub, an die See oder auf F : ion 6 Bee J 

den Sportplatz zuriickzukehren, fliegen : fe os ashe 2 ¥ 7 
in die Zukunft und in die Vergangenheit. [iam ‘ bras te ; — fay Z 
In Chagalls Kunst wird seine russische a Hees ae i sl Fy ‘ 
Heimat immer wieder wach, der Winter, 9 y 3 se. : aes) 

die Holzhauser, das Land, die Hiihner D> Z + ee \ , ; 
und Blumen, Kihe, Esel, Pferde — auch P38) * ae ae Bo a , 

in seinen biblischen Darstellungen. Und BN at y ~ . i. - h: bs ee ee 
immer wieder kreisen seine Gedanken i J € i x a =r i Sls i 
um Liebe und Ehe, Geburt und Tod. ae Pe ae af Re | 
1912 malt der Kiinstler einen ,,Trinker e & eH ye Fi Pea Weer “4 ra \y ? 
an einem Tisch. Der Kopf hat sich vom a une PS fel: Ge, meena % ey ee * ee 
Kérper gelést und wird von der Flasche Se een ™,, aN vr ilies ox es Fe 4] 
magnetisch angezogen. Gibt es das ee eer io yy bd Pe * S Sah ee... Se 4 
nicht, daB ein Mensch ,,seinen Kopf ver- he ON tat 3 & TT ee eB ON Ae ee G . Se Ne ; e 
liert", vielleicht ein Alkoholiker? 7 a 8 Bae P|), Pr . oy b is 
Im selben Jahr malt Chagall einen Sol- = a awe i Cb iz eh a Lae b 
daten, auf eine Teetasse zeigend, dahin- i ~ : ii Re ea Se 
ter der Samovar. Dabei geht dem Landser 
die Soldatenmiitze hoch - und ganz 

klein, auf demselben Tisch, erspahen wir Die Kuh mit dem Regenschirm 
ihn mit seiner Frau auf dem SchoB. Ver- 
wirklichte Vorstellungen, Gedanken, Er- 
innerungen! Zwischen Traum und Wirk- 
lichkeit. Sabbat 

Chagall - der Traumer? Manchmal 
traumt er sehr real. In seinen oben ge- 1 meee ace m 
nannten Lebenserinnerungen schreibt ee - _— “ a aa ee _ = pene seas F 

er u. a.: ,,Wenn ich zuviel Angst hatte, | 2 x cee ee eae: " Mis Ee in RE Fe eae OR 
rief meine Mutter mich zu sich. Das war Le pee SO n, Af JE eS z ee 
der beste Unterschlupf. Nun wird sich P Pee ten ce Bt fe ‘Se SoS ge ay bab, Bee ie Pe b. 
kein Handtuch mehr in einen Bock oder ate PRT fe pcg seme es, ee a ea 5 i 
einen alten Mann verwandein. Keine (PSE. ff eee Pie, LT Noein rd! marpe * 
Totengestalt mehr durchs vereiste Fen- ey Kor ve a OY Aaa CO gee a, 

ster gleiten. Der Spiegel im Wohnzim- are ppp fo fn i % % SS ae | 

mer, der hohe, dunkle, wird mich nicht < . He a sik ep oak ce 
mehr erschrecken. In seinen Ecken und | | : Aad ogee a : 
in den Windungen seines Rahmens ' # O i 2 Mt ¢ fe Re (.) 
leben die Seelen der langst verstorbenen q i ) a : . i er ah 
Verwandten und das Lacheln junger : er ee 4) 4 wa 4 g i a best ¢ 

Madchen fort. 18 ee i Fe if bere ae i; tt aii | 
Mich wird weder die Hangelampe er- } tm ed i ae e ‘ i i 
schrecken noch das Sofa, solange ich ee << - Se i i t j 
im Bett von Mama bin. Und doch habe 4 Bh — ff - Sota, ot hifi ‘| i a 
ich Angst. Sie ist dick, machtige Briiste, | ie. / i fh | ee $14 ad a 
wie Kissen. Weichheit des Leibes, des 3 Fi . 2 | Se ee) oo" \ i y 

Alters, der Niederkiinfte, Leiden ihres | . f bae % } q Whe FF oe BN x a ¥ , 

Mutterdaseins, SiGe ihrer Vorstadt- : p + ' | LE ye dad ; 
a 4? ee Dem Ne, 2 

traume... * fi pan aah, “4 co hi i \ \ i \ 5 “4 Wd , ‘ 

Nacht. Winterkalte. Das Haus schlaft. . wl ee iH \ byt , ie et 
Plétzlich taucht auf der StraBe die Ge- € f a + | dae hey ‘ \ i — 9 | 
stalt der seligen GroBmutter Chana auf, ees 7 * ‘ i 7 7 , i Y 
schlieBt larmend das kleine Oberfenster oe } i vA Ss had K , \ 4 
und sagt: ,Meine Tochter, was la8t Du 3 Ve a ey CS} eS “ 5 
bei dieser Kalte hier das Fenster offen? eg gs \ aS ‘ a Ce a bee j ay 
Oder es kommt eines Tages ein alter fe ay / ‘ SA ge. We . Ws MW | rer ag 
Mann, ganz in Wei®, nicht von dieser oa 4 | ere = eR ‘ y ia e 

Welt, ans Haus, ein Onkel mit langem re ig sce} PY A fr mmrrstiee:, 3 if ry he 
Bart. Er tritt ein, bleibt stehn, bettelt um ae aie 4 . 14 Py i <4 i oles 4 | Sr 
Almosen. Ich reiche ihm ein Stick Brot. et ae ae ae goers 3 * | \ one : 
Ohne ein Wort zu sagen, schlagt er fe i pe IN he Ba, Jy a fe "4 i { iz ee eS 
darauf. Das Brot fallt zur Erde. Pe |, aoe j iV py? —- ) 4 peer bd . git ee 
,Chasja‘, sagte meine Mutter, als sie er- ¢ ss a i  theaacatan Gy Mie: C7 a & bp A? Pt \ * Br i. 2 

— geh und sieh nach den Kin ge | ey « } al DF iy. ‘@ ae i \ \ Via im 
y OR d | fs tt fee ee cere a i \a ms, me ae 

So begannen unsere Kinderkrankheiten." a it | eae. 3 Ss) ee ‘ Ris REAR 
Das erzahit uns Chagall mit seinen Wor- _ j it 5 Foy : q 7 on wk, 4 at 
ten. Ahnliches mit seinem Pinsel. Nicht f om i 4 ee Vey ret t 
alles laBt sich deuten. Aber man kann mit , a SM GZ eee ‘a aa 2m 
dem Kinstler in dessen Vergangenheit F “é ies \. 4 tee ke ies, 
wandern und liestin seinen Bildern wie in 3 . te ie \a r " wer in, 
einem Marchenbuch. Eine kostbare Sel- Jes ) ‘ ge i ie | oe 
tenheit in unserer phantasiearmen Ge- ay he a, ae at i es ee 
enwart! Fe ee ‘ 4 i ‘a 4 i eae eS sf 

: ee ci) Wi Ss \ Se 
Giinther Ott SSNS EE eee wa 
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Zur Sache, Schatzchen!" »4Ur oacne, ocnaizcnen: 

Mays Spils hat ihren ersten 2 Ee . > ie ; Ubernommen haben: Werner Enke ,,Mord 
abendfiillenden Spielfilm $ eo Ege Ss Tie se ro —_ > . und Totschlag") und Henry van Lyck. 
in Miinchen abgedreht 7 — * < ein, oa = » Hauptdarstellerin ist Uschi Glas, die hier 

. or ee we i ys endlich frei von Winnetou- und Wallace- 
ne J ad a 2s Klischees ein unkompliziertes junges 

AY den ersten Blick sieht sie wie ein ‘ eh fea ee = « Madchen von heute spielen kann. 
Fotomodell oder Cover-Girl aus: 3 p ee 5 a are > May Spils kam tiber Umwege zum Film. 

tiberschlank, apartes, schmales Gesicht, . a: a ee ie PS Nach dem Abitur in Bremen nahm sie 
ausdrucksvolle dunkle Augen und eine ee Odie » £ outa a é . tr . Schauspielunterricht, griindete in der 
langmahnige Ponyfrisur. Aber die 26jah- Wie 2s. Xa lal Ry Gere Be aksc et ‘> 5 - Hansestadt ein Studio-Theater, das nach 
rige Wahimiinchnerin May Spils - ge- re ee Sa a zwei Stiicken allerdings einging, arbeitete 
boren wurde sie 1941 in Twistringen bei ne + ae J ‘ “ , in Hamburg als Auslandskorresponden- 
Bremen - ist alles andere als ein necki- Cae S Pico Sea |) = - , 4 tin fir Englisch, bis sie Anfang der 
sches Schwabinchen, obwohl sie sich in Pd ¢ & oH S w SZ | ae * sechziger Jahre nach Miinchen kam. 
Schwabing richtig zu Hause fiihlt. Nach | Fey ae 7 ~ ¥ Hier arbeitete sie zunachst als Manne- 
zwei schwungvoll-amisanten Kurzfilmen o - Z Dore \ q ‘ 4 quin und Fotomodell, spielte winzige 
(,,Das Portrat', Diplom in Mannheim ae J Wert ah se -— > Rollen in ein paar Filmschnulzen und 
1966; ,,Manéver", im Informationspro- » Z Wit \ Mh = aa = fuhr 1966 zum erstenmal nach Ober- 
gramm Oberhausen 1967 gezeigt) hat sie ha a | A a j SS a — hausen zu den Westdeutschen Kurzfilm- 
soeben in Miinchen und Umgebung 4 be LALA a s . SS 7. be tagen. Dortintensivierte sie ihren Kontakt 
ihren ersten abendfillenden Spielfilm 4 > SS <a a SS aaa zu den Jungfilmern und entschloB sich 
nach einem eigenen Drehbuch abge- Wa Sy he WS j auf der Riickfahrt von Oberhausen nach 
dreht. a nt < ao, SS = ary me Minchen, selbst einen Kurzfilm zu 
»Zur Sache, Schatzchen!" spielt in wie nee ay 7 Wee drehen. Der Erfolg in Mannheim fir 
Schwabings Gammier-Landschaft, fir ee . ep A Das Portrat' gab ihr den Mut fiir den 
die May Spils viel Sympathie hat, zu der Zz a | R =e / Vi Vif zweiten kleinen Film ,,Manéver" und den 
sie aber auch ein gut Teil kritischer 2] ig ( TP \ \ energischen Elan fiir den ersten langen 
Distanz aufzubringen vermag. Es soll ein 2 ; fa _ \ cane Film. 
skurril-komischer Film werden, der sich Cam > e @: A pa »Zur Sache, Schatzchen!" entstand ohne 
weder cineastisch noch problematisch Bs 2 Dy ae pie coe Kuratoriumsgelder und ohne Verleih- 
gibt, sondern vdéllig unpathetisch das bs Es ~- wer ’ Vea garantie. Peter Schamoni war von May | 
Lebensgefiihl junger Menschen im ig es | 3 Spils’ Drehbuch so angetan, daB er sich 
Schwabinger Sommer 1967 vermittelt. i v4 PK ] ; ae spontan entschloB®, ihren Film zu pro- 

Die Geschichte des Films, die nicht ganz =f di N 5 | oe Fils duzieren. Zu ihrem Ersparten konnte er 

ohne nachdenklich stimmenden Hinter- S \ sil es seinen Bundesfilmpreis (fiir ,,Alle Jahre 
grund ist, hat sie der Wirklichkeit ent- 4 #’ ae wieder") hinzugeben. Ein Madchen, das 
nommen. May Spils beobachtete mona- - ( \ ’ eee = Regie fihrt - das wird bei manchen ein 
telang zwei Schwabinger Freunde, junge ug “ i . ~3 me \ mitleidiges Lacheln hervorrufen. Doch 
Schauspieler, in ihren alltaglichen Ge- Be j eo yy May Spils wei8, was sie will. Es geht ihr 

wohnheiten, stellte ihre spezifischen e \\ A \ verti . gar nicht darum, die Filmkunst zu revolu- 
kleinen Eigenarten fest, achtete darauf, A A 3 wa a tionieren, sie will ihre Arbeit auch gar 
wie sie Madchen nachsehen, sie an- 's 1 \ Sees C Fa nicht im Sinne des Oberhausener Mani- 

sprechen, sich ihnen gegeniber verhal- % ta i fs » oe festes verstanden wissen. Sie will ein- 
ten. Und plotzlich hatte sie die Geschichte bd erect TN aa fach eine Geschichte, die sie interessiert, 
fiir ihren Film, fir die sie die Realitat VE A) Barres eee p 1] in bewegte Bilder umsetzen, und dabei 
kaum zu verandern brauchte. Die zum MON BS eee: NY kommt es ihr vor allem darauf an, kein 
gréBten Teil grotesken Dialoge ent- “Sn SUBS tae eae ar eee verstaubtes Kino zu machen. Das jeden- 
wickelte sie aus dem Alltagsjargon der ~ ele pg banat me wen mm falls hat sie mit ihren beiden Kurzfilmen 
beiden Freunde, die dann auch die ine iin iocs ane bereits bewiesen. 
mannlichen Hauptrollen in dem Film Ve See SS =6 Frauke Hanck 

a Der polnische Regisseur Er studierte Ethnographie in Warschau, angenommen wurde. Denn er erfillte 

Jerzy Skolimowski und seine Filme war Schlagzeuger in einer Jazzband, eine wichtige Voraussetzung nicht: er 
ie Boxer, Sport- und Filmjournalist, Dreh- hatte kein abgeschlossenes Studium 

buchautor. Seine erste praktische Be- vorzuweisen, die Ethnographie hatte er 
Ein Mensch, der sagt: ich weifs nicht kanntschaft mit dem Film machte er 1958 unmittelbar vor der Abschlu8priifung an 
wozu ich hier bin. bei den Dreharbeiten zu ,,Eroica von den Nagel gehangt. Gleich im ersten 

Bis er nach vielen Jahren oder nach Andrzej Munk, mit dem ihn bis zu dessen Schuljahr schrieb er mit Roman Polanski 
a n so etwas wie Jugend oder der Liebe tédlichem Unfall eine enge Freundschaft das Drehbuch und die Dialoge zu dessen 

mit der Hand an der Kehle alles ver- verband. Bei ,,Eroica‘' fungierte Skoli- erstem Spielfilm ,,Das Messer im Was- 

bessern will mowski als ,, Stuntman" fiir einen Schau- ser". 
und den Sitz der Krawatte verbessert. spieler, der schlecht Ski fuhr — die Szene Seinen ersten eigenen abendfillenden 

fiel allerdings spater der Schere zum Spielfilm ,,Besondere Kennzeichen: Kei- 
a n Opfer. Zusammen mit dem Schriftsteller ne" prasentierte Skolimowski 1964, er- 

D: Dichter Jerzy Skolimowski - er Jerzy Andrzejewski (,,Asche und Dia- regte sofort Aufsehen und erhielt den 

veréffentlichte drei Lyrik-Bande und mant') schrieb Skolimowski das Dreh- Preis des Polnischen Studentenfestivals. 
ein experimentelles Theaterstick — hat in buch zu Wajdas ,,Die unschuldigen Der Film war unter ungewohnlichen Um- 

diesen Versen sein Credo formuliert. Sie Zauberer’ (1960) und spielte selbst die standen entstanden: wahrend seiner 
er erscheinen als Kernpunkte in seinen Rolle eines Boxers in dem Film. Andrzej letzten zwei Studienjahre in Lodz hatte 

ersten drei Filmen ,,Besondere Kenn- Wajda war es auch, der den damals Skolimowski eine Reihe von kurzen 

zeichen: Keine” (1964), ,, Walkover’' (1965) 22jahrigen tiberredete, sich bei der Spielfilmen gedreht, die er am Ende zu 

und ,,Barriere’’ (1966). Der Regisseur Filmhochschule in Lodz einschreiben zu diesem langen Film nahtlos zusammen- 
Skolimowski hat sich auf vielen Gebieten lassen. Skolimowski tat das — weniger setzen konnte. Er war Drehbuchautor, 

od e betatigt, bevor er sich 1960 zum Besuch aus Uberzeugung denn aus Neugier - Regisseur, Hauptdarsteller und zeichnete 

der Filmhochschule in Lodz entschloB. und er war ehrlich tberrascht, daQ er fir die Dekors verantwortlich. Der Held 
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ane ocneipen im ocnrank ¢ 

des Films, Andrzej Leszczyc, der in der view Leute meinen, da® populare Mu- teren Swing einer alten Louis-Jordan- 
stalinistischen Periode von der Tech- sik nicht gut sein kénne. Sie wenden Aufnahme uber Basie-Erinnerungen bis 
nischen Hochschule gewiesen wurde, sich von einer Stilrichtung ab, sobald sie tae Y 4 zum Bebop Wardell Gray umspannt diese 
der ohne Bindungen lebt und als Sieger viele Anhanger gewonnen hat - und oft N ~ LP einen wesentlichen Jazz-Abschnitt, 
in Boxkampfen Kofferradios und Uhren nur aus dem Grunde, weil sie volkstim- a) und das sowohl heiter wie gekonnt! 
gewinnt, die er versetzt, ist wiederum der lich geworden ist. Dabei muB noch lange a (P.S.: Diese SABA-LP ist auch auf ei- 
Held von Skolimowskis zweitem Film nicht abgespulte ,,Masche" sein, was = nem Mono-Gerat gut zu genieBen). 
»Walkover* (1965). Wieder ist der Regis- sich einer eingefahrenen Stilrichtung . g aed moe ee 
seur sein eigener Hauptdarsteller, und bedient. AZ 5? é jai 
wieder spielt das Boxen, der Lieblings- a : ‘ peaunconalpal 
sport Skolimowskis, eine wichtige Rolle. = 7weimal Jazz im Barockstil Ss Nae Wer Wardell Gray oder andere Starsoli- 
Die konkreten Vorschlage fiir ein im a sten vom Ende der vierziger Jahre in 
Sinne des Establishment geregeltes So sind ja swingend gesungene Fugen bd Fol r Originalversion héren will, der kaufe sich 
Leben, die ihm eine Studienkollegin und Bachs meist schon deshalb musikalisch a ae a7 die Vogue-LP ,,A Look At Yesterday" 
in der Stalin-Ara aktiv gewesene Jugend- interessant, weil sie von Bach kompo- at 7 ae (INT 40019). Hier kann man auch die Vor- 
funktionarin macht, vermag Leszczyc niert sind - und die Swingle-Singers P stufe zum Gesang der Annie Ross ken- 
nicht zu akzeptieren. Er bleibt weiter auf wissen das. Auch das kultiviert-kihle a a nenlernen: den Bebop-Scat-Gesang von 
der Suche nach einer fiir ihn geeigneten Modern Jazz Quartett bietet bei gleich- a on Buddy Stewart, Dave Lambert und Jimmy 
Lebensform, die er bisher in der gesell- bleibenden Stilmerkmalen in seiner in- = Raney, rauh und in vitaler Frische. Der 
schaftlichen und politischen Struktur tensiv durchgestalteten Musik immer 7 ee Lester-Young-Jiinger und -Nachfolger 
seines Landes nicht hat finden kénnen. wieder neue Ideen. Wenn aber beide eo (bei Count Basie) Paul Quinichette ist in 
»Barriere", Skolimowskis Opus 3, mit Gruppen zusammenwirken - wie auf der lees zwei Combo-Aufnahmen zu héren, die 
dem GroBen Preis von Bergamo 1966 LP ,,Place Vendéme" von Philips noch deutlich dem Swingstil verbunden 
ausgezeichnet, prasentiert zum ersten- (840257 BY) - dann befruchten sie ein- sind, und Wardell Grays ,,Stoned" ist ein 

mal einen anderen, dem Andrzej Leszczyc ander. John Lewis, der kompositorische hervorragendes Beispiel fiir das (sonst 

jedoch verwandten Helden. Nicht Skoli- Kopf des MJQ, entfaltet mehr noch als a Sa oft nicht gleichmaBig gute) groBe Impro- 
mowski selbst, sondern der Schauspieler sonst die Musik seines Quartetts kontra- i Ds visationsvermégen dieses Tenorsaxo- 

Jan Nowicki spielt den Studenten, der punktisch und nahert sie so dem Stil des coe 4 s c phonisten. Stan Getz - spater einer der 
sich krampfhaft an alles klammert, was Barock, und Ward Swingle, sonst még- AN mee = Z- ie & umjubelten Tenorstars der Cool-Ara - 
sich lohnt erwogen zu werden. ,,Als ich lichst auf strenge Notentreue bedacht, y 2 ag ~ Se) ag entfaltet in drei Bebop-Aufnahmen sein 
ein Stipendium angenommen habe, habe _—‘[aBt seine Sanger, vor allem die heitere _ ae — 3 volles technisches und improvisatori- 
ich mich dem Staat verkauft, so kann ich Christiane Legrand, diesmal gelegentlich E Dh . a a ee sches Kénnen, und nur die Milde und 
mich jetzt einer Privatperson verkaufen." improvisierend aus den vorgeschriebe- p nec Eleganz seines Tones |aBt vorausahnen, 
Aus der Begegnung mit einem Madchen, nen Parts ausbrechen: so zum Beispiel E ox ih daB Getz einmal wegen seines gepfleg- 
das genau wei8, was es will, und aus im besonders eindrucksvollen Wechsel- = e hod ten und dezenten Spiels zum Liebling 
eigener Kraft sein Ziel verfolgt, wird eine spiel mit Vibraphonist Milt Jackson in e ae 3 | einer dekadent gewordenen Jugend wer- 
der schénsten und poetischsten Liebes- der von John Lewis geschriebenen 3 as den sollte. Neben den drei Stiicken sei- 
geschichten des modernen Films iiber- »Alexanders Fuge’. Auf der anderen *@ - d nes Quintetts besticht am meisten das 

haupt. Seite beugen sich Lewis & Co im ,,Ricer- 4 w/a von Gerry Mulligan arrangierte ,,Hot Ha- 
Die Hand an der Kehle" haben diese _— care a 6" fast vollstandig der groBen & P ag lavah** mit dem umwerfenden Gesangs- 
Helden in Skolimowskis erstem Film: Satzkunst Johann Sebastian Bachs. Be nes Pa “h \e Trio Stewart-Lambert-Dearie und mit 
ebenso leidenschaftlich wie verzweifelt Eine der interessantesten Aufnahmen - ‘ ) einer héchst lebendigen Folge bester 
suchen sie Wege und Méglichkeiten, ist die ,,Air'’ Bachs in der aus vielen y Instrumentalsoli. So gibt diese LP einen 
yalles zu verbessern", haben sie Angst Fernseh-Feature-Untermalungen be- 2: interessanten Querschnitt durch die 
davor, im Alter so dazustehen wie ihre kannten Fassung der Swingle-Singers, i Bebop-Ara. 
Vater, die am Ende nichts verandert, in deren Gefiige sich kunstvoll improvi- a 
sondern nur ,,den Sitz der Krawatte ver- sierend das Modern Jazz Quartett har- = Se fg oS” * ‘ 
bessert" haben. monisch einfigt. Die Verbindung von . e 2 ay ca ‘ iy) Tebendlusc Swing 
Ein anderer, weniger gesellschaftskriti- »swingendem Barock" und ,,barockisier- = a . = Fe Sieben Jahre weiter zuriick fiihrt uns die 
scher Skolimowski prasentiert sich mit tem Cool", die auf dieser Scheibe voll- 2. SS gs No. 1 der ,,Jazz Star Serie’ von RCA: zu 
seinem vierten Film ,,Der Start’ (1967). zogen wird, hat beide Stilarten erfreulich John Kirby und seinem Orchester (LPM 
Dieser Film ist die erste Arbeit des erfrischt - und auch der Breitenerfolg 10016). Dieses fast wie eine Dixieland- 

polnischen Regisseurs im westlichen dirfte dieser LP darum nicht versagt Foto: W. Schloske Band besetzte Sextett ist sehr zu Unrecht 
Ausland, er drehte fiir eine belgische bleiben. vergessen worden, denn es spielte mit 
Produktion in Belgien mit einem fran- Strenger noch dem Barock verpflichtet seinen Spitzensolisten eine geradezu 
z6sisch-belgisch-italienischen Team. Die sind der Jazz-Harfenist Johnny Teupen perfekte Combo-Swing-Musik ein: John 
Geschichte von dem jungen Friseur- und seine internationalen Stars auf der Kirbys federnder, rhythmischer Ba8 und 
lehrling, der so leidenschaftlich gern an SABA-LP ,,Play Harp“ (SB 15117 ST). Specs Powells trocken-praziser Beat auf 
einem Autorennen teilnehmen méchte So verwenden sie denn kennzeichnen- ii ji der kleinen Trommel bilden die Grund- 
und die gréBten Anstrengungen unter- derweise mehrfach ein richtiges ,,klassi- perihmtelSell nachgssungenii: lage, iber der Trompeter Charlie Sha- 
nimmt, um dafiir in den Besitz eines sches" Streichquartett und spielen mit Zungenbrecherische Gesangssoli kann vers, Klarinettist Buster Bailey und Altist 
Porsche zu kommen, ist nicht nur eine diesem z.B. drei Satze eines Harfenkon- man noch komplizieren, indem man ih- Russell Procope sich in unwahrschein- 
espritgeladene Huldigung an schnelle zerts von Handel im Swingstil. Aber die nen Worte unterlegt. Seit King Pleasure lich exaktem Satzspiel und virtuos-flie- 
Wagen (Skolimowski selbst fahrt einen streng traditionelle Machart bezieht sich Anfang der fiinfziger Jahre damit be- Benden Soli entfalten. Und in das leben- 
Ford Mustang), sondern vor allem eine nur auf die geschriebenen Arrangements. gann, die Improvisationen berihmter dige Miteinander von Rhythmus und be- 
Liebeserklarung an die Jugend mit all In den Soli brechen die Stars immer wie- Solisten nachzusingen und sie durch schwingter Melodie schaltet sich - im- 
ihren Idealen und Illusionen. Dabei ist der aus dem barocken Schema aus, am heitere Texte aufzufrischen, hat diese mer neue Farben einstreuend - der 

Skolimowski keinesfalls seinen persén- meisten — und auch am eindringlichsten — »Masche" ihre Wirkungskraft behalten. Pianist Billy Kyle ein, der mit seiner Ein- 
lichen Ansichten uber das moderne Sahib Shibab auf der Fléte, der einige SABA hat ein Konzert beim 10. Deut- wurftechnik der linken Hand beispiel- 

Leben untreu geworden, er hat sich nicht Male die moderne Weise seines Spiels schen Jazz-Festival in Frankfurt mitge- gebend fiir die Bebop-Pianisten wurde. 
etwa auf das banale Niveau eines nur bewuBt zu den klassizistischen Satzen schnitten, bei dem die hervorragendste Auf dieser LP gibt es keine schwache 

kommerziellen Films begeben. Er hat im kontrastieren lat. Teupen und der von Vertreterin dieser ,,Sangesweise" sich Stelle — fiir Swing-Freunde ist sie ein Ge- 
»Start lediglich eine Filmsprache ver- Edelhagens Orchester her bekannte mit einem ausgezeichneten Scatsanger nuB. Und doch sind die Héhepunkte der 

wendet, die allgemeinverstandlich ist und Pianist Francis Coppieters (auf dem vereint: ,, Annie Ross & Pony Poindexter" LP erst die drei Gesangsaufnahmen mit 
den Zugang zum groBen Publikum frei Cembalo) fiigen sich in ihren Soli mehr (SB 15082). Da wird im Gesang nach- und Una Mae Carlisle, denn sie bricht mit 
macht. Auf der diesjahrigen Berlinale (jedoch nicht sklavisch) dem barocken neugestaltet in bunter Folge, und die Be- ihrem blueshaften Vortrag aus der Glatte 

erhielt der Film, wie bereits berichtet, den Stil ein. Und die Sangerin Blanche Bird- geisterung des Publikums heizt die bei- virtuosen Zusammenwirkens aus — und 
Goldenen Baren. land erinnert in ihren zungenbrecheri- den Sanger und ihre Begleitcombo im- mit ihr dann auch die Instrumentalisten. 
Mit 29 Jahren ist Jerzy Skolimowski schen Vokalisen an Christiane Legrand mer wieder zu neuen Héhepunkten an. Sie erst macht aus dem sauberen Swing 
heute der meistbeschaftigte und erfolg- von den Swingle-Singers. Diese ab- Herausragende Trompetensoli von Car- groBartigen Jazz. Und darum ist diese 
reichste polnische Regisseur. Sein Ruf wechslungsreiche Folge von vielen ver- mell Jones und ein ungemein einfalls- LP wert, als Nummer 1 in der ,,Jazz Star 
ist lange tiber die Grenzen Polens hinaus- schiedenen (leider allerdings auch quali- reicher Altsaxophonchorus von Pony Serie" zu stehen. 
gelangt. Soeben hat er in Warschau tativ verschiedenen) Sticken ist so recht Poindexter (auf ,, Twisted") stechen be- 

seinen fiinften Film mit dem Titel ,,Hande dafiir gemacht, einen aufgeschlossenen sonders hervor. Und das Ganze inspi- 
hoch!" beendet. Barockliebhaber fiir den Jazz zu interes- rieren mit Scat- und Textgesang Pony 

sieren — wenn er ein Stereo-Wiedergabe- und Annie. Pony vor allem in seiner Ver- 
gerat hat; denn nur auf einem solchen sion von ,,All Blues‘ und Annie bei ihrer 

ist das Stimmengeflecht richtig auszu- Nachgestaltung von James Moodys 
Frauke Hanck steuern. yl’m In The Mood For Love". Vom hei- Euer Meggs 
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N eue FuBballregeln gestatten den Aus- 
tausch eines verletzten Spielers im i 

deutschen FuBballsport. So will es der ’ W 

BeschluB des Deutschen FuGBballbundes- 
tags. Die internationale Fassung ist groB- Pe 
zugiger. Sie gestattet einen Austausch . ¥ s 

ohne Begriindung. Seither werden die ; é J : { 
Spieler fast ausnahmslos in der 46. oder e n ¢ 
in der 60. Minute gewechselt. Die Ver- * 2 q 
letzung scheint nach der Uhr zu erfolgen. ‘4 ; 

Dieser Tausch hat meist taktische f a 
Griinde oder man will einen schlechten x ‘a P " 3 

Spieler durch einen vermeintlich besse- ea } ia See " 
ren ersetzen und lat ihn rasch von ‘= J 
dannen humpeln. Si > 

ee a p bow. a 4 
D:. Kampf gegen das Doping im Sport ap we ” 7 P : See 

ist notwendig, will man nicht die Ge- gl a. | ’ a | 
sundheit der Sportler aufs Spiel setzen Be — ay Saae 
und den sportlichen Wettkampf zu einem fe F aS ae B ’ 
Wettstreit der Medizinmanner machen. ae SaaS i Peal 
Die Furcht vor Doping hat aber geradezu a ae ae a =~ " -% ai” . i 

groteske Formen angenommen. Rad- a . ~~ . - , 
rennfahrer bei langen StraBenrennen ga- pg Se Os 3 Pm - a . 
ben entkraftet auf. Sie hatten sich ge- a coe fe a, se 3 
fiirchtet, ein harmloses Starkungsmittel i owe eens: > = ca ae a 
zu nehmen, in der Sorge, es kénnte ihnen rs t ote re eo Si as . ? <« = 
miBdeutet werden. Eine Kopfschmerz- <= es - Se ae a ole pt ” AE 
tablette lehnte ein von Migrane geplagter a  .. = xt Nas SS Pate. : A Ms 
Sportler ab, weil er fiirchtete, verdachtigt > tees pe a . . a = y . et ie 
zu werden, wenn man nach dem Wett- i yas ye" ~¢i = a. ee : a : Oey 
kampf Spuren des Medikaments in seiner 6 Lae R: i ee z = Lf = : as =< 2 a aA 
Urinprobe fande. Die deutschen Finf- 
kampfer bei der Weltmeisterschaft fielen 

beim PistolenschieBen aussichtslos zu- Wolfgang Kremer, Deutschlands bester Kraulschwimmer, schwamm bei strémendem Regen zur Siegerehrung. 

riick. Sie hatten das ,,Zielwasser', an Foto: Schirner 
das sie zur Beruhigung ihrer Nerven ge- 

wohnt waren, verschmaht, aus Angst, 

man kénnte den Alkohol als Doping mi8- 

deuten. 

Un dem Beifall der Zuschauer Uiber- 
reichte der uruguayische National- 

spieler Horacio Troche dem Hamburger 
Mittelstirmer Uwe Seeler vor dem Spiel 

Alemannia-HSV Blumen. Dabei hatte 
Uwe weder Geburtstag noch Jubilaum. 

Horacio hatte bei der Weltmeisterschaft aber bald langer. Der neue Weltmeister, B: den Deutschen Meisterschaften der Utainnise Paragraphen brachten den 

in England dem Kapitan der deutschen Edy Merckx (Belgien), stellte gleich fir Zehnkampfer hatte sich alles auf das deutschen Sportschitzen Karl Wenk 

Mannschaft im Eifer des Gefechts eine seine ersten Sechstagevertrage Forde- spannende Duell der beiden besten um einen ,,absoluten Weltrekord". Er er- 

Ohrfeige verpa8t und war vom Platz ge- rungen, die jetzt schon Uber denen liegen, Zehnkampfer der Welt, Kurt Bendlin zielte bei den Deutschen Meisterschaften 
stellt worden. Inzwischen wurde der tem- die Altig in seinen besten Tagen stellte. (Deutschland) und sein Vorganger als mit 600 von 600 tberhaupt mdglichen 

peramentvolle Sidamerikaner deutscher Weltrekordler, Bill Toomey, gefreut. Ringen einen Traumrekord. Aber er wird 

Bundesligaspieler. Die Geste der Ver- Gi allein macht es im Sport nicht. Bendlin hatte zu der Teilnahme des Ame- als Weltrekord nicht anerkannt, weil Welt- 

sOhnung wurde von Uwe lachend akzep- Das muBten einige Kélner Geschafts- rikaners auBer Konkurrenz erklart, daB er rekorde bei den Schitzen nur bei Europa- 

tiert. leute erkennen. Sie hatten dem 1.FC selbst auf die Gefahr hin, bei diesem und Weltmeisterschaften und Olympi- 

Koln fiir einen Sieg gegen Borussia Dort- Duell seinen Weltrekord zu verlieren, gern schen Spielen notiert werden. So miB- 

Dé Veranstalter der europaischen mund 20000 DM geboten. Die Dortmun- diese Gelegenheit eines Zusammen- trauisch ist man in anderen Sportarten 

Sechstagerennen rieben sich befrie- der gewannen 2:0. Die Mazene konnten treffens mit dem zu einem Studienaufent- nicht... 
digt die Hande, als Weltmeister Rudi ihr Geld behalten und sollten einmal dar- halt in Deutschland weilenden Amerika- 

Altig entthront wurde. Sie hatten be- tiber nachdenken, ob solche Pramien fiir ner ergreife. Der Verband untersagte den 
fiirchtet, Altig nach einem erneuten Titel- ein ganz normales Meisterschaftsspiel Start Toomeys. Ein Paragraph der Sat- 

gewinn noch héhere Gagen pro Nacht tberhaupt einen Sinn haben. Vom Sport zung erwies sich starker als sportlicher 

zahlen zu missen. Ihre Gesichter wurden entfernt man sich so immer weiter. Geist. Willy B. Wange


	Blank Page



